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Von den Meſſen für die Werſtorbeuen.
Missae ProO Defunetis SIve de Requiem.

Die heilige E ird nach a poſtoliſcher
Ueberlieferung —.  ür die Verſtorbenen

aufgeopfert
Wenn der eben 10 fromme als tapfere Judas, der
Machabäer, in Beſorgniß für ſeine im Kampfe gefalle  —
nen Waffengefährten eine Sammlung zu Stande brachte
und zwölf Quſen Drachmen Silbers nach .  lem
ſandte u einem er ür ihre Seelenruhe, damit ihre
Sünden gänzli getilge und ſie afür nicht mehr Stra⸗
fen leiden dürften: *) ſo hat unſere heil. Kirche ein er
von einem unendlichen Werthe, welches ſie für die Seelen, die
zwar in dem Stande der Gnade in jene hinübergegan—
gen, aber, eil nicht ollends gereiniget, noch nicht zur An  —
auung Gottes gelangt ſind, ſondern in dem Reinigungsorte
Qualen zu erdulden haben, darbringen läßt, ihnen auf
das wirkſamſte 3u Hilfe zu kommen. Dieſes erhabene Opfer
iſt jenes, welches der 0  U Gottes, der da Prieſter iſt
auf ewig nach der eiſe des Melchiſedech, Acm Tage
vor ſeinem Leiden beim letzten Abendmale eingeſetzt hat

immerwährenden ndenten ſeines folgenden Tage
AMm Kreuze dargebrachten blutigen Opfers

II Machab. 12, 43
2. HeftTheol. pra QAuartalſchrift 1849. 16
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Die Geſchichte zeigt un die Feier des Meßopfers

fur Verſtorbene als emne apoſtoliſche Ueberlieferung, und
ührt hierüber chon aus den erſten Zeiten der irche ſo
viele und ſo deutliche Beweiſe an, daß man dagegen ei⸗
nen vernünftigen Zweifel vorbringen fann.

Bei den Bollandiſten . wird erzählt daß
der Heilige P y 4 Biſchof von Smyrna Schů
ler des heil Evangeliſten zohannes ſur ſeinen verſtor—
benen Vorfahrer das heil Meßopfer geſeiert hat

Tertullian ſchreibt „Oblationes PrO defunctis
Aiua die facimus und I ernen Aanderen Buche,
wo Freund der ſeine Gattin durch den Tod
verloren hat 3u bereden U nicht vieder zu heirathen,
ſagt zu dieſem Bezug auf die Verſtorbene 7 Pro

Splritu PrO qgua AllhuaSs Oblationes
reddis 4 T

Der heilige Cyprian bringt in ſeiner
Briefe bon ſeinen VorgängerniIM Episkopate dem
Kirchſprengel zu Karthago gemachte Anordnung Iun Er⸗
innerung, nach welcher Niemand f.  ir den Fall ſeines
Todes einen eriker zum Vormunde *  für ſeine Angehöri⸗
gen aufſtellen durfte, miter Androhung, daß für ſeine
Seelenruhe das kpopfer nigefeiert würde.

„Episcopi, antecessores noOstrf censuerunt
Juls frater excedens ad tutelam vel Clerieum
nominaret, 81 guls hoe fecisset 0O OHerretur PrO

174 Sacrifieium PTO EJuS dormitione
celebraretur: apud Altare Dei u
retur Sacerdotum 7 Aul ab Altari
Sacerdotes et Ministros VOluit AVOCare. 76

65. lem 26 Januarii
Libr de COT'. milit

XNN Libr. de exhort. Castitatis, CaP. 11
Epist ad Furnitanos.
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Der heilige Johannes heir

o ſtomus
ſagt M emer Homilie „Non temere ab Apostolis AEeC
sancita fuerunt Ut intremendis mVSTeriis e‚
funetorum agatur COommemorat!io.“ Auf
ieſelbe eiſe ſpricht er ſich hierüber aus emner
dern Homilie „Non 8un EenlI haec temere EXCO—
gitata, rustra2 Gu EXCEeSSEe4—
Trunt divinis MVySteriis IEenTnIW US

accedimus rogantes Agnum propositum, Jul mundi
peccatum tulit Sed Ut S18 inde aliqua Sit consolatio
Noch In ener andern Homilie gibt 4 Iu der eben
angeführten Stelle, den Grund, warum die Apoſtel die
Feier der heiligen Meſſe für die Verſtorbenen angeordnet
aben, alſo an „NoOverant, hine multum ad ilos
Iueri accedere, multum Utilitatis.“

Der heilige Ephrem der rer Schüler
des heil aſiliu des Großen, der die Trlehre des
Aérius, daß man für die Verſtorbenen nicht bethen dürfe,
iegrei etam hat, verfaßte mehrere den und Of⸗
ficien für die Verſtorbenen, und ſeinem Teſtamente
rede * ſeine Mitbrüder alſo an „Assidue vestris
Orationibus IMel meinoOrlalnll faciatis etenim Vallltate
et miquitate VItam bereg! Comitamini
ratione, 1I Psalmis et Oblationibus quando
diem trigesimum complevero 7 IIIE 1 a
fratres, facite. Mortu!i EIIII VOTuUI 0 b—
a tionibus juvantur.“

Der heilige uguſtin bewahrte uns die letzten
Worte ſeiner ſterbenden Mutter onika, die, als ſie ihre
nahe Auflöſung fühlte, I Hinweiſung auf ihre bevor—
ſtehende ＋ an die ihr Sterbehett Herumſtehenden

Hom 69 ad populum Antiochenum.
Hom 41 ad Corinth.

K) Hom P ad Philipp.
16*



244 Von den Meſſen

die Worte richtete „Ponite hoe COrPUS ubicumque;
nihil VOS ejus Cura conturbet; tantum illu 7090, M
a d Domini altare memineritis mei, Ub i
fueritis.“ Der fromme ohn erfüllte getreu den
Wun ſeiner geliebten Mutter; denn EL berichtet uns
über ihre Leichenfeier: „Oblatum e8i PpTO S a—
erifieium Ppretii unostri.“ Und bald darauf wen⸗
det Er ſich um i 3u Gott, und bethet: „Inspira
Domine, Deus meus, inspira servis tuis —
Ut meminerint a d Altare tu UM Monicae,
famulae, ecum Patricio, quondam ejus
COnjuge ete *)

Ur  3 die Seelenmeſſen zeuget auch das beſondere
Gebet, Memento Pro defunetis genannt, welches uim
Kanon der Meſſe nach der Konſekration vorkommt, wo
be V den erſten Zeiten die Namen der Verſtorbenen aus
den Diptychen herabgeleſen wurden; ebenſo ſpricht dafür
das hei der erung des rotes „Suscipe, sancete
Pater omnipotens, aeterne Deus, anlC immaculatam
hostiam, Juam 80 indignus amulus uus Ofero 1—
bi — — VIVis atque defunctis elc. Noch
läßt ſich dafür anführen der ztralte Ordinationsritus bei
der Prieſterweihe, wo der Biſchof be Ueberreichung der
eiligen Gefäße mit den Opfergaben an den neugeweih⸗
ten Prieſter folgende Worte richtet: „Accipe Otes—
abem Offerre Sacrificium Deo Missasque celebrare
tam PrO Vivis, Juall Dro defunctis. In nomine
Domini.“

Die Kirche hat auch für die Feier des Meßopfers
für die Verſtorbenen eigene Meßformularien Vor-
geſchrieben, Im ale unter der Aufſchrift:
„Missae Pro Defunctis“ enthalten, und Uberdie noch

6. Confess 1br C. 11. C. 13. nmn
Bona de reb. liturg. ibr C. 15. N.
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zur größeren Bequemlichkeit Ur  A den Prieſter gewöhnlich
In einem eigenen ande abgeſonder ſind

Was wir chon In den erſten Zeiten der irals apoſtoliſche Ueberlieferung bezeichnet, durch die Zeug
niſſe 0 vie  ler Kirchenväter auf das nachdrücklichſte Eem
ohlen, ſo wie urch die Ausübung in der Ir
beobachtet und Ur die Abfaſſung der liturgiſchen Ge
bete vollkommen bekräftiget finden: das iſt auch als
katholiſche ehre erklärt Im Coneilium von Trient, wo
die verſammelten Väter Sess. Cap. vom heil
eßopfer ausgeſprochen a  en „NOI Solum Pro fide-
lium VIVOrum pecatis, poenis, Satisfactionibus, et
aliis necessitatibus, 8 ed et PTO defunctis 1
Christo non du m a d plenumpurgatis, rite
juxta Apostolorum traditionem, offertur;“ und
derſelben Sitzung verden jene, welche teſe ehre zu
äugnen wagen, in dem ritten Kanon von der emein⸗

der I1 ausgeſchloſſen: „Si quis dixerit, Mis-
8SaE Sacrificium tantum ES8SE audis et gratiarum acti-
onis, aut Uudam Commemorationem Sacrificii, IN

peracti, IIOII autem Propitiatorium; vel SOli
prodesse sumenti; neque Pro VIVIis et defunctis,
pro peccatis, poenis Satisfactionibus eh aliis C68—
Sitatibus Offerri debere, anathema Sit.“

Die Tage, QAQn welchen die Ir insbeſon⸗
dere da s heilige LX *  —— die Verſtor⸗

benen darbringen lbäßt
Ie Kirche, beſorgt das Heil ihrer Kinder,

zeig dieſe ihre orgfalt dann vorzüglich, wenn der
Augenblick des Hinſcheidens eines threr Kinder naht.
Iſt doch dieß der wi

igſte oment für den en
da von ihm die Ewigkeit ng aher die
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vielen, inbrünſtigen Gebethe, womit die 1* dem
Kranken, und dann dem Sterbenden zu Hilfe kommt:
daher die eigenen Meſſen IM römiſchen Miſſale: „PrO
infirmis a0 postulandam gratiam Cne moriendi. 7

nu wenn die Scheidung der Seele von dem Leibe
und der Kampf geendigt iſt ſo endet nicht dieerfolgt

liebevolle orge der I Sie begleitet mit ihren
Gebethen die abgeſchiedene cele zum Gerichte, und

zu dem göttlichen Richter Aum Erbarmen, indem
ſie auf ihren Altären das heiligſte Opfer entrichten
äßt

Nach einer chon ſeit den erſten Zeiten der Kir
che beſtehenden Gewohnheit, von welcher theilweiſe
Tertullian, —0 die 0

liſchen Conſtitutionen, —ãꝓ ˙
die heiligen mbroſius — Auguſtinus
Gregor der 1 und andere V  Ater  2 prechen, vir
das Meßopfer 2.—

—

—＋W—2— die Verſtorbenen dargebracht, ne
dem Tage thre Ahlebens oder ihrer Beerdigung, noch
anl dritten, ſiebenten, dreißigſten Tage nach ihrer Be
erdigung, und́Am Jahrestage ihres Todes

Der Ausdruck „Dies Ohitus“ vir der Kirchen  —  —
ſprache genommen Ur  J. die Zeit, währen welcher
der Leichnam unbeerdigt ·Hleibt Dies depositionis iſt
der Tag der Beerdigung

Es iſt der Wun der eiligen Ix daß, Iu
10 weit eS möglich iſt‚ die Uralte Sitte beobachtet werde,
nach welcher für verſtorbenen Gläubigen die hei

Loco CTt.
Libr 6, 0. E libr 4

———) Libr de de resurrectionis, EXCeSSUU fratris
8uU Satyri, Praecipue oratione de obitu Theo-dosii imperatoris.28 5 Quaestio 175 Genesim.

* In Ubro Sacramentorum, dial Ibr 55
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lige Meſſe noch vor der Beerdigung und zwar tn An⸗
weſenheit der eiche, geleſen werde. 0

Das Ausſetzen der Leiche Iu derr während der
eßfeier treffen wir nach verläßlichen Nachrichten on i
den früheſten Zeiten an. Alle von Marténe geſammelte
römiſche Ordines bezeugen * In den drei ilteſten der⸗
ſelben heißt 8  — „In der Ir erde  (CI Leich
N deSs Verſtorbenen aufbewahrt bis V  ur
eine Seele die Meſſe gefeiert ird74 War dder  derVerſtorbene vom vornehmen Stande, E Urde
Leichnam öfters n mehrere Kirchen etragen, und V
jeder das heilige kpopfer entrichtet. ) Auch wurde
e8 Iu vielen Kirchen den Prieſtern erlaubt, wenn Exe⸗
quien geh  alten wurden, ＋ demſ elben Tage zweimal die
heilige zu eſen **.

e Feier des dritten Tages geſchieht, nach
den apoſtoliſchen Konſtitutionen, **) der
ritten Tage erfolgten Auferſtehung Chriſti ſodaßwir
durch die Entri  ung des hei Meßopfers ſur die Ver
ſtorbenen an dieſem Tage die Bitte ausdrücken btt
wolle die Abgeſchiedenen ur ewigen Uhe gelangen laſ⸗
ſen Auf daß ihnen einſt ene glorreiche, und ſomit freu⸗
dige Auferſtehung u el werde

Durch den ſiebenten Tag., QAn dem die eiligen
Myſterien fi  I* die Verſtorbenen gefeiert werden ird
nach dem heil Ambroſius die künftige Ruhe deren
ungeſtörter, ewig dauernder Genuß den Auserwählten

Rit. Rom De Exequiis.
8.— VIita St. Wolfgangi apud Surium. 31 C0 8 1.

Norber11 Junii.
Eitt) Coneil. Oxon. 1222 Cap 6.— Conell. Nemaus

1284 Coneil. Herbipol. a 1299 CapP
Das romi  —  che Pontifikale Aus dem Lateiniſchen von

Markus am Thl. 19 Sseꝗꝗ.Loco supra Cit.
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im himmli  en Vaterlande zu et wird, bezeichnet.
„Luctus mortui Septem dies.“ *) ſagt die heil Schrift
So aben die ne Jakobs mit der Leichenfeier ih
res beſten Vaters ſieben Tage zugebracht. *) Da der
ſiebente Tag der Sabbath iſt, der Tag der Uhe, ſo
rücken  4 wir durch die Exequienfeier ſiebenten Tage
die Bitte aus, daß der Herr des 0  0 die In
Chriſto Entſchlafenen zum Genuße des ewigen a  a

la E.gelanDie Feier des dreißigſten age für die Ver⸗
ſtorbenen iſt vielleicht eingeführt worden im Inblicke
auf die Leichenfeier Aarons und oyſes, deren Tod
das Israel durch dreißig Tage beweinte. ＋ on
der heilige Ephrem der yrer, macht von dieſem
Tage In der oben angeführten Meldung.

Amalarius ſagt, daß die eßfeier für einen
Verſtorbenen durch dreißig Tage fortgeſetzt wurde In der
Art, daß man den dritten, ſiebenten und dreißigſten
Tag eierli beging 33—.) Zu dieſer dreißigtägigen Tod
tenfeier mag Anlaß egeben aben, vas der heilige
Gregor, der Große, In dem vierten U ſeiner Dialo—
gen, Caàp. 55 von dem Tode eines Religioſen erzählt.

Bei den Griechen kommt noch eine Exequien⸗
feier vor Am ind vierzigſten Ta ge, von

welchem letzteren Tage auch der heilige Ambroſius
CC 22.5 13

2—9 Genes. 5 10
10— Num 2 Deuter. 34,4 —0 De divino Offieio ibr CapPXNVNAIX Gregor hatte einen Mönch, der die Ordensregelheimlich eld beſaß, geſtraft, und ihm nach deſſen Tode

das Ir Begräbniß verweigert. eel Urde
ohne alle Exequienfeier auf ungeweihtem 0  e eerdigt.Dreißig Tage nach der Beerdigung befahl Gregor dem Vor—
eher des Kloſters, dreißig en dreißig aufeinander
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Erwähnung macht Die Griechen berufen ſich EeIU in
ihren liturgiſchen Büchern auf Ur ihre Väter
haltene Ueberlieferung, und Iu ihrem Triodion (Ofki—
CIum Septuagesima ad Pascha) wird hinſicht⸗
lich des vierzigſten age als Grund angegeben: „quo d,
CUNI COr hominis quadragesimo die tandem COrrUm —-

patur, quadragesimo etiam die ſit commemoratio Pro
defunctis 74 Auch der miſchen 1 war *

folgenden agen für den Verſtorbenen zU leſen was auch
geſchah Nach dem, was Gregor hier angeordnet atte,
waren Manche der Meinung, daß dreißig nacheinander ge⸗
leſene Meſſen emnen beſonderen Werthhätten,  V ließen dieſel⸗
ben nicht nUur z  für Verſtorbene, ſondern auch fur ebende
leſen, und es erſchienen garu eigene Meßformularien,
we aber nebſt nderen von der 27 nich approbir—
ten Meßformularien verboten wurden Ur folgendes De⸗
kret der heil Congregation „Missae 8 Gregorii Pro
VIV et defunetis Impressae, quindecim Auxiliato-
Tru eh de Patre Aeterno prohibitae sunb

Aprilis 1628 ber noch demſelben re hat die
heilige Congregation durch enn anderes Dekret (vom
October) erklart Priginta Missae Gregorii Pro
Defunctis 10 prohibentur „. Es ſind omit die ehe⸗
ma hie und da eingeführten eigenen Formularien der gre⸗
gorianiſchen Meſſen verboten; die Intention jedo nach
dem Tricenarium des heil Gregor iſt rlaubt Es beſteht
auch vielen klöſterlichen Gemeinden emn Statut nach wel—
chem für jede verſtorbene Mitglie dreißig Meſſen eſen
ſind nter dem ſind als gregortani⸗
ſche Meſſen gewöhnlich echs ekannt welche ren der
Leiden Chriſti un ſeiner Verherrlichung aufgeopfer
den und die mi nicht de Requiem ſondern nach dem
Tagesoffieium geleſen werden müſſen Der gewiſſenhafte
Prieſter ir. orge tragen daß von den Gläubigen jede
trrige Meinung in Betreff dieſer Meſſen erne bleibe, etwa,
als ob ſie mnen groͤßeren Werth hätten als eme andere
Meſſe, oder daß die Erfüllung der Bitten auf die Leſung
dieſer 2  en unfehlbar folgen erde
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alte Gewohnheit, bei dem Tode des Papſtes un der
Kardinäle neuntägige Leichenfeier nit Entrichtung
des eiligen Meßopfers Ur  Y die Seelenruhe der Abge⸗
ſtorbenen zu egehen. teſe Leichenfeier iſt aber da⸗
ſelbſt Uur mehr beim Tode des Papſtes üblich.

Die ah 4g endlich f10  für die Verſtorbenen bege—
hen wir, ihnen, ſie vielleicht ihre Vergehun—⸗
gen, mit deren Mackeln ſie von der geſchieden ſind
noch nicht vollends abgebü und ſich noch dem Rei
nigungsorte eſinden ſollten, Ur unſere Suffragien
zu 3u fommen und durch Zuwendung der Früchte
des eiligen Meßopfers bei ott die Abkürzung ihrer
Pein zu erbitten—0

Die I1hat überdieß, In ihrer orge 43  VNI das
Heil CT threr Kinder, Einen Tag Im be⸗
ſtimmt Ran welchem ſte für alle abgeſtorbenen

Y1 gl Gau  * ne Abbethung des heiligen Offi
Ciums das heil Meßopfer entrichten läßt und dieſer Tag iſt
der auf das Allerheiligen Feſt nächſtfolgende Ferialtag
Die Einführung dieſer Gedächtnißfeier vir römiſchen
Martyrologium (prima Januarii) dem eiligen 10 bte
von Clugny zugeſchrieben, der ſie Am das Jahr 998 zuerſt
Iu ſeinen Klöſtern anbefa worauf ſie dann Uunter Auktori⸗
tadt des apoſtoliſchen V  L Iu die Tiſtliche I1
übergegangen iſt Einige jedo agen daß chon Bo
nifaz m das Id 607 als EY mit Bewilligung
des Kaiſers Phoeas das Pantheon chriſtliche Kir⸗
che umſtaltete, nd zu Ehren der eligſten Inngfrau
Maria und aller heiligen Martyrer einweihte, mit der
Anordnung, daß leſe Feſtli

El der Rom
jährlich gehalten werden ollte, (welche dann ſpäter
Gregor mit der Ausdehnung auf alle Heiligen für
die I1 als Am erſten Nobvember beſtimmte

Bona De divina salmodia 13
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auch zugleich die Gedächtnißfeier für alle abgeſtorbenen
Chriſtgläubigen eingeführt habe iſt es, daß dieſe
Gedächtnißfeier on vor Odilo beſtand, indem ſie ma⸗
larius, der um das Jahr 800 lebte, erwähnt, und
den Grund davon angibt.

Die Gedächtnißfeier —  ..—  —. — alle ab geſtor⸗
benen Chriſtgläubigen iſt auf den zweiten Noj
vember beſtimmt, ni dieſer Tag ein Sonntag
iſt, in welchem Falle jene Gedächtnißfeier auf den Mon⸗
tag verlegt würde, weil ſie, als eine Trauerfeierlichkeit,
Qn einem Ferialtage gehalten verden muß. Die Ver
bindung dieſer Feier mit dem Allerheiligen-Feſte weiſet
auf das Band der heiligen te  be hin, welches die trium⸗
phirende, ſtreitende ud leidende 1 Umſchlingt.

An dem Gedächtnißtage aller abgeſtorbenen Ii
gläubigen müſſen alle Prieſter Meſſen de Requiem le
ſen; In Kathedral⸗ und Kollegiatkirchen ſoll Eine
de Octava Omnium Sanctorum geleſen werden. Alle
Applikationen der heiligen Meſſen für Lebende in
dieſem Tage aufgehoben, o daß ie auf den nächſten Tag

ſind die Prieſter nichtverſchoben verden PXV.

müſſen.
gebunden, an dem genannten Tage 4„  f.  X alle abgeſtorbe—
nen Chriſtgläubigen zu —  .  ren,  —  appl ondern ſie können
die Hei eſſe auch f.  Ir einzelne Verſtorbene aufopfern,
wie es die Congregation ACT Rit. umPm folgenden Dekrete

Auguſt ausgeſprochen hat „In die COIII—
memorationis O0mnium Hdelium defuncetorum Sacrificia
possunb Sacerdotibus celebrantibus applicari ad 15—
um, scilicet, Vel Dro omnibus ädelibus defunctis,
Vel pro aliquibus tantum.“

Nach kirchlicher Anordnung an jed emerſten
n mit Ausnahme der Advent Qua⸗

drageſimal⸗ und Paſchalzeit, nicht ein Offieium
von neun Lektionen (duplex vel semiduplex) zu feiern
iſt, eine Seelenmeſſe als Missa principalis, im Ulge
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meinen pro detunctis Sacerdotibus, benefactoribus et
aliis geleſen werden. Are dieſem Tage ein Festum
simplex, ſo ſollten V Kathedral⸗ und Kollegiatkirchen
zwei Meſſen geleſen werden, eine Tage, die andere
1  für die Verſtorbenen. In den übrigen Kirchen ſoll die
Meſſe vom Tage eleſen werden mit der Commemora—
tion H  für die Verſtorbenen Im Allgemeinen, indem man
zu den Ollekten Am vorletzten Atze die Oration nimmt:
„Fidelium Deus Oomnium Conditor Redemptor etc.“

Auch kann an jedem Montage, mit Aus  —
nahme der Quadrageſima und Paſchalzeit, ſobald kein
Feſt oder Offieium, das eine eigene Meſſe hätte, auf
dieſen Tag iele, eine Seelenmeſſe als Missa principa-
Iis geleſen verden Hätte der Tag eine eigene Meſſe de
Festo simplici, oder vürde  1 die de Dominica
praecedenti vu wiederholen ſein, ſo ir' Iin dieſer Meſſe
die für die Verſtorbenen „Fidelium Deus“
gehörigen Orte, wie ehen geſagt wurde, eingelegt. 25

In der Quadrageſimalzeit Dir wo Ran jedem
Montage, dem kein Offieium von Lektionen zu
feiern iſt, das Todtenofficium gebethet, mit Ausnahme
des ontag in der Charwoche; allein 8 iſt in dieſer
Zeit weder eine eigene Seelenmeſſe, noch die Einlegung
einer für die Verſtorbenen vorgeſchrieben weil

4) avantu emer 3.  ber leſe Gedächtnißfeier *  fur die Ver—
ſtorbenen. „Fecit eo die Irmamentum Deus, 0d
eh Coelum appellavit, gu0 defunetorum AanlMas
transferri quam primum hac eadem die petimus.1de miram anCtae Matris Eeclesiae PTO defunce-
tis solicitudinem, quae initio mensis et hebdo-
madae Pro 118dem Orat; quinimo Ee0OS Purganteshonorat feria seceunda POSE lem dominicum, gauoEeclesiae triumphanti tributa jam solvit Ssequen-tibus diebus militantem juvat, Part. 14t. II.

lit 8.
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ohnehin in der Quadrageſimalzeit bis zum Paſſionsſonn⸗
tage Iun einer jeden Ferialmeſſe die Kollekte „PrO VIVIis
et defunctis“ vorkommt. Die erliche Zeit aber ſchließt
die Trauer, mit der das Andenken die Verſtorbenen
bei den Seelenmeſſen verbunden iſt, wegen der Freude
über die Auferſtehung des Herrn aus, und eS ird o⸗
mit In ieſer Zeit feine Conventmeſſe de Requiem für
die Verſtorbenen geleſen, außer eS ware eine Beerdigung,
oder ein Jahrtag 4  für einen Verſtorbenen zu feiern.

D  ie verſchiedenen Meſſen fUr die Verſtor

—
benen, un an welchen 4 8 ſie geleſen

werden dürfen.
Ur  15 die Verſtorbenen enthält das Miſſale vier Meſ⸗

ſen 1e erſte iſt beſtimmt für den Allerſeelentag,
ind ird auch, mit Vertauſchung der Orationen gegen
aſſende Orationibus diversis Pro defunciis, bei den
Ex für den Papſt, für einen Kardinal, Biſchof,
und nach einem Dekrete der Congregation AcCr. Rit vom
29 —  mner 14702 auch für einen Prieſter genommen,
ſowohl ihrem Sterbe  —  — oder Beerdigungstage, als
auch QAm ritten, ſiebenten, dreißigſten Tage, und II
Anniversario, wiewohl man nach demſelben Dekrete für
die Prieſter auch die zweite nehmen kann.

Uyetu reſtringirt leſe erſte Meſſe un ezug auf
die Prieſter In der daß ſie ni bei den Exequien
aller Prieſter im Allgemeinen gefeiert werde, ſondern

wenn ſolenne Exequien gehalten werden für
Prieſter, die eine Dignität beſaßen, z. B für einen Abt,
Ordensgeneral, Propſt, Dekan, Erzprieſter, Archidia⸗
kon Auch bei den ſolennen CExequien für Kaiſer Kö⸗
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nige, Fürſten, Magnaten könnte nach dem genannten
Auktor dieſelbe Meſſe geleſen werden.

Die zweite Meſſe iſt heſtimmt fur die Exe⸗
quien RAm Sterbe oder Beerdigungstage ſUr die übrigen
Kleriker und Layen, und mit anderen Orationen, welche
QAm Schluſſe 8 Formulares beigefügt ind, auch fur
den dritten, ſiebenten und dreißigſten Tag nach der Be
erdigung.

Die dri tre ſſe iſt zu nehmen an den Anni  —  —
verſarien der Kleriker und Laien, fUr welche, Wie eben
geſagt wurde, Mn ihrem Sterbe oder Beerdigungstage
die weite Meſſe vorgeſchrieben iſt

te vbierte ſſe endlich iſt dann zu nehmen,
wenn außer den bisher genannten Fällen Seelen⸗
meſſe zu leſen iſt

Bevor hier die Tage, an welchen Seelenmeſſen
geleſen werden dürfen, angeführt werden, muß bemerkt
werden, daß In den kirchlichen Beſtimmungeu, die dieß⸗
falls erlaſſen worden ſind, em wohl zu beachtender
Unterſchie gemacht ird ob die E zu eſen iſt an
Sterbe  — oder eerdigungstage, und zwar Gegen—
wart, oder doch in der Nähe der eiche, oder chon
nach ihrer Beerdigung; ferners ob am dritten, ſieben

—

—
ten, dreißigſten Tage nach der Beerdigung, oder Am
Jahrestage des Hinſcheidens und ob IM letzteren Falle
teſe Jahresmeſſe geſtifte ſei Dann, ob die Me
außer den hier genannten Fällen u leſen iſt; und endlich
ob eS eine Privatmeſſe, ein Amt, oder ſolenne Seelen⸗
meſſe iſt

Hier folgen die näheren Beſtimmungen, an
welchen Tagen jede der vier eelenmeſſen geleſen Wwer⸗
den darf

Die Privat⸗ oder geſungenen Sᷓeee⸗
enmeſſen nach dem tberten Formulare,
Missa quotidiana PrO Defunctis, können geleſen
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an jedwedem Tage, außer an den Feſten Ritus Uplicis
un Ran Sonn-⸗ Uund gebotenen Feiertagen; 5 ſomit Ran
allen jenen Tagen, an welchen ein Offieium semiduplex
simplex, de Feria oder de Vigilia vorkommt; ſind
davon ausgenommen die Tage innerhalb der Oktaven
von Weihnachten, Epiphanie, Oſtern, Pfingſten, und
Frohnleichnam, die Aſchermittwoche, die Tage der
Charwoche, die Vigilien von Weihnachten, Epip hanieInd Pfingſten.

Hiebei iſt aber Folgendes zu beachten:
A Ein Prieſter, ſei von Säkular-oder Regular

Klerus, dürfte an einem Tage, —  . welchen in ſeinem
Direktorium ein Officium duplex angeordnet wäre,

＋* V
einer fremden Kirche, wo nach dem dortigen Di
rektorium ein Officium semiduplex, oder vielleicht ein
noch minderes vorgeſchrieben wäre, nicht eine Meſſe de
Requiem, ſondern müßte die ſeinem Offieium enfſpre—
chende Meſſe leſen. N im umgekehrten Falle, wenn
ein O ffieium semiduplex oder simplex, und das der
fremden 21 duplex wäre, ur auch in dieſer
1 eine Seelenmeſſe nicht eſen Wenn aber Iin ei  V
nem ſolchen Falle in der fremden Kirche Exequien ge⸗
feiert würden, ſo wäre * ihm erlaubt, eine Meſſe de
Requiem 3u leſen, auch das Feſt ſeines Direkto—
riums duplex primae Classis ſein, wenn nders in der
Kirche, wo celebriren will, ſolche Meſſen erlaubt ſind

ort ein Officium semiduplex vorkommen
würde.  45

Bei einem Altare, wo das allerheiligſte atra  —
ment, wäre  2 * auch nur im Ciborium, ausgeſetzet iſt,

Missae privatae pro defunetis uacumque die diei
POSSunt, raeterquam in festis duplicibus et Do-
minieis diebus. Missale Rom II Uhr

—.0 29 Jan 1752
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ſind alle owohl Privat⸗ als auch ſolenne Meſſen de
Requiem verboten. Wenn aber das Allerheiligſte Ob
Causanl publicam ausgeſetzt iſt, B beim vierzigſtün⸗
digen Gebethe, ſo ſind nicht bloß vor dem Altare, wo
die Expoſition ſtatt findet, ſondern bei en Altären
derſelben I1 während der ganzen Dauer der Expoſi

—
tion alle Seelenmeſſen ohne Ausnahme verboten 2—
i ſolenne Seelenmeſſe Sterbe⸗

oder Beerdig ungs⸗ Tage ann, Gegenwart der
eiche, geſungen werden an jedem Tage, mit Aus

ah me der Ritus uplicis Primae Classis, we
gebothene Feiertage ſind, ferners, des Gründonnerstages,
Charfreitages und Charſamſtages. So beſtimmte eS
die heilige Congregation wiederho n den Dekreten vom
11 Auguſt 1736, und September 1741

Hier iſt zu bemerken
a.) In den Dekreten der eiligen Congregation wel

dieſe ausgedehnte Licenz ſUr die Feier der Seelen  —  —
meſſen presente COTPOTe defuneti enthalten, iſt A.  ber
all die lede Uur dvon Einer und zwar geſungenen
Meſſe; ſomit iſt die Leſung mehrerer nd noch azu
Privat⸗ Seelenmeſſen bei Ex die kirchlichen
Beſtimmungen und er unerlaubt, außer es würden
die requien an einem Tage gehalten, an welchem, nach
den sub gegebenen Beſtimmungen Privat⸗2  2  Seelen  —
meſſen überhaupt erlaubt in

Wenn daher bei Beerdigung zwei Aemter
oder mehrere Meſſen ne dem Seelenamte ge⸗
wün würden, ſo ollen, es Qn olchen

*) EXIInstructione Pontifieum Clementis XI ert XII
Missae de Requiem Xtra altare, ubi est EXPOS1
tum IIamentum etlam pyxide, poterun
celebrari, dummodoo AmMm Oratlio COralli Sacra—

On NI publica
Maji 1746
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Tage iſt, Wo Ein Seelenamt erlaubt iſt, die Übri—
gen Meſſen de Festo Vel de Officio OCcurrenti geleſenverden

b.) e Dekrete der eiligen Congregation enthaltenet der oben angeführten —  —  Eee  — immer den Beiſatz daßdie Seelenmeſſe praesente COrpoOre defuneti gefeiert
werde. ſt der Leichnam nicht gegenwärtig, ſo iſt zu

Urunterſcheiden, ob ſchon beerdigt iſt, oder nicht
den Fall, enn chon zur Erde beſtattet 2  wäre, hat
die heilige Congregation durch ein Dekret vom De
cember 1779 mit Hinweiſung auf ein früheres Dekret

19 September H erlaubt, daß, eine Lei—
aus irgend einem Grunde Abends eerdigt worden

iſt, Am folgenden Tage für den erſtorbenen ein See
lenamt geſungen werden könne, wenn auch das Officiumdes Tages Ritus Uplicis majoris wäre, nichtSonn und gebotenen Feiertagen; das iſt alſo ſolchen agen, an welchen Jahrtags-Meſſen geſungen
verden dürfen.

Später hat die heilige Congregation hierin eine
größere Licenz ertheilt, und zwar auf folgende Veran—aſſung Der Großherzog von Toskana
Pius VI das Anſuchen, daß 7 allen ſeinen Gebieths⸗heilen mne ſolenne Meſſe de Requiem gefeiert werden
dürfe auch gebotenen Feiertagen, und an eſten Ritus
uplicis secundae Classis, mit den Abſolutionen und
Gebethen, aunn Sterbetage verrichtet zu werden
pflegen, wenn auch der Leichnam nicht In der I1 aus  2  —
geſetzt

Dieſem Uſuchen willfahrte Pius VI Ur eine
Entſcheidung 25 1 1784 unter der edin

„S! cCadaver 2 qua religione 6Ce  7 servetur
IN 1000 decenti PTOXImIiOTI Ecclesiae,
AppPOsito tamen IN Eeclesia Lodicis, 8Seu nigri pannisigno, ab diverso, quod 1 anniversariis adhi-

Theol. pra Quartalſchrift 1849. 2. Heft 17
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betur, Ub deles intelligant, Missam els diebus 6—
ferri III expiationem animae ilius defuncti, cujus
COrpus traditum terrae adhue 0 kuit, et Eeclesiae
precibus etiam proprias adjungant, quibuscumque V
contrarium inime Obstantibus.“

Auf eine geſtellte Anfrage „An PrO aliquo de-
funeto sepeliendo ad Ob aliquam rationa-
hilem CauSalII diei possit aliqua OTa matutina Missa
de Requiem iisdem diebus, Uibus 0Cum habet COT—
pore praesente 7⁰ hat die heilige Congregation unterm

September 18416 auf die eben angeführte in olge
des Anſuchens des Großherzogs von Toskana ertheilte
Entſcheidung hingewieſen, jedo mit dem ausdrücklichen
Beiſatze: „Wenn der Leichnam noch nicht beer—
digt — 40  — wäre aber die Beerdigung chon erfolgt, ſo
duͤrfe Eine geſungene Meſſe 9 werden, wie Am

Sterbetage, enn e I nicht ein Feſt der erſten oder
weiten Klaſſe, oder ein gebotener Feiertag iſt

C.) Von der Beſtimmung, daß feierliche Seelenmeſſen
praesente COTPOTE defuneti den Feſten der erſten
Klaſſe, we gebotene Feiertage ſind, nicht gehalten
werden können, ſind ausgenommen die Montage und
Dienſtage der Oſter und Pfingſtwoche, welche Ritus
uplicis primae Classis In bvon aber die letzteren
bei uns nicht mehr gebotene Feiertage ſind. An dieſen
Tagen kann Eine ſolenne deé Requiem praesente
COTPOre defuncti, geſung werden.

d.) Nach einer vonl Papſteu VII für einige Diö⸗
ceſen ertheilten Erlaubniß dürfen einige Feſte, welche Ri—
tus duplicis primae cClassis und gebotene Feiertage ſind,
venn ſie auf einen Wochentag fallen, un ezug gauf die
Feier für das Vo auf den nächſten Sonntag verlegt
werden, als die Feſte von Epiphanie, Frohnleichnam,
der eiligen Apoſtel Petrus und Paulus, die Feſte der
atrone einer Diöceſe oder Pfarrei, durch welche rans
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ation ein ſolcher Sonntag den Rang eine Feſtes der
erſten 0 erlangt. Für inen ſolchen Fall hat die
heilige Congregation auf eine vom Biſchofe von Na
mur geſtellte Anfrage erklärt, daß (der Ran einem ſol⸗
chen Sonntage, noch an dem Wochentage 8 auf
welchen eines jener fiele, wiewohl dann e
ſer Wochentag fein Festum ori iſt, eine Meſſe de
Requiem, könnte eS auch praesente COTPOTE defuncti
ſein, geſungen werden dürfe, ondern daß die Ir  1  E
Vorſchrift 1e  U wie vor der Reduktion der zu
beobachten ſei

E 8 dem bisher Angeführten iſt zu entnehmen, daß
eine ge Requiem be einer Beerdigung, prae—
Sente 0TE defuncti, auch an Sonntagen geſungen
werden könne, ſelbſt Aam Dreifaltigkeits-Sonntage,
und auch an den Sonntagen der erſten Klaſſe, wie

AOM erſten Advent und Faſten⸗Sonntage; denn
der Dreifaltigkeits- Sonntag iſt Ur dupl secundae
classis, und wiewohl die genannten Sonntage Im Ad
vente und in der Faſten Sonntage der erſten Klaſſeſind, und jede andere auch noch ſo große Feft aus
ſchlieſſen, ſo ſind ſie doch bloß Ritus semiduplicis.Nur hat die heilige Congregation hier die Ausnahme
gemacht, daß Qn jenen Orten, wo bloß Eine
gefeiert wird, aOan Sonn- oder gebotenen Feierta⸗
gen Morgens eine Leichenfeier ſtatt nde, nicht die
Meſſe dé Requiem, auch der Leichnam
wärtig wäre, ſondern die vom Tage als Con

) An licet antare Missam He Negurem 1E
praesente INn Dominicis In quas transfertur 80—
lemnitas IIlorum Festorum primae Classis? An
I1lud licet In iIpSA die Festivitatis Resp. Serve—
Mr BRubriea CU:˙ AInte vreductonen Festorum,
E7 eνtendatur Hamn 44 Dominicam. C/V. Rit.
Congr. 5. Maji 1835

17*
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vent-Meſſe, der das beiwohnt, gefeiert, und die
de Requiem auf den erſten nicht verhinderten

Tag verlegt werden I  müßte.
1.) Wenn die Nachricht von dem Mn inem ent  —

legenen Orte erfolgten Ahleben eines Gläubigen erhält,
ſo kann .—. denſelben an dem erſten nicht verhinderten

2—.0Tage eine Meſſe de Requiem geſungen werden.
Ueberhau wenn der Leichnam nicht gegenwärtig

iſt, kann eine requien-Meſſe nicht geſungen werden
an Sonn⸗ nd gebotenen Feiertagen, deßgleichen nicht
innerhalb der Octaven von Weihnachten, Epiphanie,

aber Am und Jänner), Oſtern, Pfing
ſten Ind Frohnleichnam. In inem R  6  VS uUplicis
könnte eine Meſſe geſungen werden, wenn eS
nicht, wie eben geſagt vurde, ein gebotener Feier  —  —
tag iſt

3. Ein Seelenam0t am dritten, ſieben

5
ren und dreißigſten der Beerdi

An In 118 loeis, ubi Ul tantum celebratur Missa die-
bus dominieis festivis PEeT AIIDunI (non amen —

lemnioribus) um aliquis mane sepelitur, eh Missa
dieitur an sepulturam COT praesente, debe-
at haec Missa dici de Requiem, Ub in die obitus,
vel potius ranquam MIsSsa conventualis, Cui populus
assistit, debeat cantari de die, El 188a de Requiem
transferri 30 primam diem non impeditam 7
C. —respondit negative ad hντιmam bertem, ir⸗
Mattwpe 44 geeundam. HJie 26 4n 1793.

9—— An Missa de Requiem, quae ntäaätur, CUulNn Pri-
IIUUNI accipitur nuntium de obitu religiosi In 1000
dissito, differri possit ad triduum 7 HRespondit 7²
prima HAe 072 impèeditu. Saer. Hit Congr. Mar—
CHi 1779 An dieta Missa cantari possit In Vigilia
Epiphaniae E infra Octavas privilegiatas Respon-
it irmative uodd brimam parlem negattve
quoad SESeunndam. Sacr. Ait. Congr. 27 Martitt 9.
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g ung, ſo auch am  ahre  age des Hinſchei

2

—
en 8 eines Gläubigen kann geſungen verden

jenen Feſten, 25 Bitus duplicis majoris ſind Die
Tage hingegen, welchen ein ſolches mt nicht gehal⸗
ten werden kann, ſind: Die Ritus Uplicis primae

secundae Classis, die Sonntage und gebotenen Fei  —
ertage, die Tage innerhalb der Oetaͤven von Weihnach—
ten, Epiphanie, Oſtern, Pfingſten und Frohnleichnam,
die Vigilien von Weihnachten uInd Pfingſten, die Aſcher

2
mittwoche, und die Tage der Charwoche.

Hier vieder einige Bemerkungen:
2 Unter Anniv erſarien In zu verſtehen die

geſtifteten Seelenämter, welche dem ährli wieder—
kehrenden Todestage für die Verſtorbenen zu halten ſind
amit alſo Am Jahrestage der eelen gottesdien ge
halten werden fönne auch an den Feſten Ritus duplicis
majoris, muß nach der kirchlichen Vorſchrift eine ge⸗
ſungene Meſſe de Requiem gefeiert werden. Nur
auf dem ande, (non CTP'O Q1UI Civitate aut oppido),
wo gewöhnlich im Jahre indur bloß Ein Prieſter die
heilige Meſſe feiert, und zwar ohne Geſang, darf Ur
ein Anniverſarium auch eine ſtil Le M eſſ geleſen wer—
den Feſten Ritus duplicis majoris. 20

e kirchlichen Beſtimmungen, welche Üüber die
Anniverſarien gegeben ſind, erſtrecken ſich auch auf die
Meſſen, die dvon den Erblaſſern bei ihren Lebzeiten ge
ſtiftet wurden, daß ſie aQn beſtimmten Tagen im Jahre
geſungen werden Man nimmt aber iezu, eil ſie
nicht ſtrenge Anniverſ. arien ſind, das Meßformular de

In Ecelesiis parochialibus, ruralibus . in quibus Per
Annn unus antum sacerdos Celebrat sine Cantu,
potest diei MISSa de Requiem, quando anniversaria

e  Orur dispositione, T  Currente obitus die,
ineidit In festum duplex majus. C 19 Junii
1700



262 Von den Meſſen
M.  188 quotidiana Pro Defunctis, bloß mit Einer Ora  2
tion, welche der Meßſtiftung entſpricht

c.) Wenn das Anniverſarium an dem beſtimmten Tage
nicht gehalten werden kann, eil es auf einen der sub

bezeichneten Tage fiele, ſo ird eS verlegt, oder
beſſer anticipirt an dem nächſten nicht verhinderten Tage,
aber ui nach Willkühr auf einen vielleicht noch äte  —
ren Tag, wobei 1 der Oration keine Aenderung zu
machen iſt, ſondern eS8 bleibt der Ausdruck: „Cujus A.
Uiversarium depositionis diem COmmemoramus“. als
ob die Jahrestage geleſen würde.““)

So würd  4* auch die für den dritten, ſieben⸗
ten und dreißigſten Tag nach der Beerdigung eines Gläu
igen, wenn dieſe auf einen Sonntag oder gebotenen Feier⸗
tag fiele,‚ auf den na

2 ⁴

olgenden verhinderten Tag
verlegt nit derſelben Feierlichkeit.

d.) 1e Abhaltung der für die Jahrestage geſtifteten
Seelenmeſſen iſt in der Art anbefohlen, daß eS nicht
geſtatte iſt, In Verhinderungsfällen, ſtatt der Meſſe de

Anniversaria, 86  — Missae quotidianae Cantatae de
Requiem relietae dispositione testatorum, ProCertis diebus, iisque impeditis die dominico, 86
ſesto de praecepto 7 cantari possunt 1 diebus sub
sequentibus, in quibus 0O00CC officia de festo
duplici majori, 110M de Praecepto,

Maji 1686
EC 1753

— .— Ofheium PpIO die tertio, septimo, vel trigesimo
POSTE obitum defuncti, 81 cadat In die dominico vel
festivo, transfertur 111 diem Ssequentem Cu eadem
solemnitate. S8. N 23 Maji 1603
„Cum eadem solemnitate“ mit nur Einer Ora
tion, mit der Proſa Dies irae, und ohne irgend eine
Aenderung Iin den Orationen der Jahrtagsmeſſe.
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Requiem die Meſſe de Festo OcCcurente, Vel de hem-
POre für die Verſtorbenen zu applieiren. 100

e.) Wenn von den Parochianen das Anſuchen geſtellt
würde Jahrtagsmeſſen für verſtorbene Eltern, Brü⸗
der, Freunde ., ſo önnte In Landkirchen uind auch In
anderen Kirchen eine ſolenne Meſſe de Requiem geſungen
werden auch Ran einem Feſte Ritus duplicis minoris,

eS nur wirklich gerade der Jahrestag iſt Wären
bei der Ir wenigſtens zwei Prieſter, ſo müßte der
andere eine geſungene Meſſ. de Festo feiern, venn Qn
ders die Feier einer zweiten Meſſe vorgeſchrieben wäre.“*)

Wenn aber ern ſolcher Tag verhindert D  wäre, und
ſomit die Feier einer Jahresmeſſe nicht zuließe, ſo Fönnte
dieſes Anniverſarium nicht, wie die geſtifteten Jahres⸗
neſſen auf einen Tag, wo ein Feſt Ritus uplicis wäre,
verlegt oder antieipirt werden, ſondern eS müßte leſe
Seelenmeſſe verſchoben werden auf einen Tag, wel
chem Ern Offieium Ritus semiduplicis oder Simplicis
gefeiert würde. iezu ware dann vo zu wählen das
Meßformular de Anniversario, aber lit einer andern
ollekte, wvorin dvon dem ahrtage feine Erwähnung
ſchieht, als PrO —ͤUIO Vveil PrO Una defuncta.

Die Seelenämter, ohne nähere Angabe
Obitus die impedito 11011 PoOtest pro Ctünelörilrr
anniversario cantari Missa de OCCurrenit festo,
ve! feria privilegiata PET applicationem. S. R
22. Dee 1753

—*0 HxX privata devotione parochianorum petentium
saepius Per annull anniversaria pro defunctis Da-
rentibus. fratribus, amicis, e allis defunctis POtest
Iin ruralibus Ecelesiis (et aliis juxta Cavalieri In hoe
decretum) cantari ISSa solemnis de Requiem in Fe-
810 duplici minori, altera Missaatade Festo, N
adsunt plures vel saltem duo Sacerdotes saltem 81
AeC sit in praecepto) dummodo Sit de die
anniversaria die obitus. 19 Junii 1770
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eines age geſtiftet ſind önnen geſungen verden
den agen Ritus semiduplicis Vel simplicis, nur nicht
an Sonntagen, innerhalb der Oktaven von Weihnachten,
Cpiphanie, Oſtern, fi  Ugften, Frohnleichnam; ferners
nicht Aul Aſchermittwoch, In der Sharwoche, in den
Vigilien von Weihnachten, Epiphanie nd Pfingſten
Man wählt hiezu das Formular ge Missa quotidiana
mit drei ODrationen. ateEs iſt nicht erlaubt, Ur einen Lebenden anticip
die Exequien mit dem Todten⸗Offieium und mit einer
geſungenen Meſſe zu halten

Wie oben —3.n. 1 bemerkt wurde, darf
bei Seelenmeſſen das Allerheiligſte nie ausgeſetzt ſein,
noch darf vor inem Altare, wo das Allerheiligſte aus
geſetzt 2  wäre, das Todtenoffieium gebethet, oder ein
Caſtrum errichtet werden — 70

Ohne ezielle Erlaubniß apoſtoli

en Stuh  —  —
les darf Niemand Ofktaven für Verſtorbene halten, d. h
durch acht auf einander folgende Tage das Todten Of⸗
ficium und die Meſſe de Requiem auch Sonntagen
und an en Ritus duplicis I  ern.  —  E Auch darf In kei
neu Kirche, In der ſich etwa ein privilegirter Qu be
findet, deßwegen ober dem Portale derſelben eine Tafel
mit der Uſ

rift „Indulgentia PrO mortui 80 angebracht

20 An in casu, quo aliquis PPO 86 adhue vivente
elebrare anticipate velit funetiones funebres CU.
OfHeio defunctorum, Missa Cant  2 haece
Missa possit 8886E de Requiem, 81 ritus ofheii
currentis permittab? 11 VOtliva juxta devotionem
petentis? celebrari debeat de Ofμceio
currenti? vel 81 ritus obsteh, PrO remissione
pecca orum aut ad postulandam gratiam ne
moriendi? HRespondit gativéè . Hervbentur IUVT.
Wis. Wus Ecelestiae, (46. Nit Cong.
Mari 1775

—0 Ma 4  1 11¹ 1779
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werden ſondern bloß ber dem priviligirten Altare
fönnen gewöhnlichen Worte ſtehen „Altare Privi-
legiatum DroO Defunetis. 74 *)

Das Privilegium, welches Alexander VII
unterm Jänner 1667 Betreff der Meſſen,

eſten Ritus uplicis bei den auf ewige Zei
ten privilegirten Altären Er werden gegeben hat
e ſich auch Auf die Altäre, die nicht auf ĩIimmer,
ondern bloß auf ſieben Jahre, oder auf kür⸗
zere oder längere Zeit und nicht für alle, ſondern
für enige Tage der Woche privilegirt ſind ſind
9  er auch jene Meſſen be derlei privilegirten
Altären, ſei 3 vermog Verpflichtung, oder aus
loßer Devotion und auf die Bitten der Gläubigen Ran
den dem päpſtlichen Indulte beſtimmten agen von
Mmem eben vorkommenden eſte, welchem das Leſen
der Seelenmeſſen ni erlaubt iſt gefeiert werden, eben
ſo mit en verbunden, als dort Seelen-⸗
meſſen gefeiert würden. —

Nemini licet facere OCtavas Pro defunetis 8Pe
Ciall indulto Sedis Apostolicae; intuitu ali

Altaris privilegiati aliqua HEcclesia licet
XPponere tabellam PSEI gzanuam 1IPSlus Hcclesiae
UIII InSCriptione: „Indulgenbiae⁷ Nortuts“ 8e

PEeT Altari privilegiato COnSuetls
verbis: „Allarè 5rivilegAHUn Dro Deyunolis. ＋.

13 Aug 1667
diei 22 Jan 1667,Privilegium Alexandri VII

Missas de Festo duplicii Altaribus Perpe-
tuoO privilegiatis celebratas, extenditur etiam ad
Altaria OI III perpetuum;, * — ad septennium,
86e  — aliud brevius, vel longius tempus, AC 0

omnibus, Sed aliquo vel aliquibus tantum heb-
domadae diebus privilegiatis; proinde Mis-
8SaE, guae ibidem de Festo occurrenti, quo
Missae defunctor celebrarinon possunt, Slve
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Aus ieſem geht aber hervor, daß, wenn es der

itus des ages- Ofſiciums zuläßt, Seelenmeſſen
gefeiert verden müſſen, enn durch die Feier derſelben
der Ablaß den Verſtorbenen zugewende verden ſoll;
und daß dem Falle, enn die Leſung der See—
lenmeſſe des Tagesofficiums nicht erlaubt ware,
der Iu dem päpſtlichen Indulte verliehene 0 auch
durch die Feier der feſtlichen oder überhaupt empo  2  —
almeße gewonnen werden könne.

In neueſter Zeit iſt hierin vom heiligen Stuhle
me Aenderung gemacht worden Nach ener Entſchei⸗

dung der Congregation der u 11 April 1840
Dir jedem Prieſter erlaubt

a) für die Verſtorbenen auch die de Feria oder
de Festo Simplici zu leſen;

Prieſter das Privilegium ihre Per⸗
ſon beſitzen können den aßh für die Verſtorbenen
gewinnen ſie auch aOMn nicht verhinderten agen
ni ene e de Requiem ſondern de Festo oder
de Feria leſen und

.0 kann derjenige, welcher bei enem privilegirten
Altare auch eſten Ritus Simplicis und An Ferien
nicht de Requiem ſondern nach dem Tages Officium
lieſt, dennoch den Ablaß ſUr die Verſtorbenen erlangen

Hiebei dem rieſter nur das Eine zu
pfehlen daß er, eS der Ritus des age Offi
Ciums zuläßt, für die Verſtorbenen Iu die

obligatione, SIVGSE sola Adelium devotione cele—
5rabuntur „suflragantur, Ita Uut Almae, PrO quibus
celebratae fuerint, indulgentias Per privilegia hu-
jusmodi OCES848 Consequantur omnibus El

PET I  7 perinde Missae defunetorum ad
IIIam eorundem privilegiorum Celebrafae fuis-
sentb Julii, annuente Clemente
13 Aug 1669
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Meſſe aufnehme, wiewohl hievon weder in einer ulle,
oder in einem reve, noch Iu irgend einem Dekrete der
Congregation Acr Rit eine Erwähnung gemacht ird

Uebrigens A  möge ter noch bemerkt ſein, daß nach
dem gewöhnlichen Wortlaute der dießfälligen päpſtlichen
Breven dieſera von der Intention, un welcher die
Meſſe gefeiert wir nicht getrenn verden oͤnne, ſo
daß man nicht die Intention haben kann, den 0
anderen Verſtorbenen zuzuwenden ſondern nur denjeni  —  —
gen, für dieſelbe aufgeopfert wird.

Muß der Prieſter, 10 oft erdieheilige
für Verſtorbene aufzuopfern hat, edesma

die Meſſe de Requiem leſen?
Gavantus Uhr einen Traktat Über ie Frage:

„An Sacerdos, qui ehetur Missam dicere PrO De-
functis, PoOssit celehrare de Sanctis, aut de Feriis
occurrentibus 7⁰ —0 Es ird darin auf leſe rage
ejahen geantwortet, nd zur Begründung Folgendes
angeführt

Man kann die heilige Meſſe, enn um die
Kraf und den Werth dieſes hochheiligen Myſteriums
handelt, aus zwei Geſichtspunkten betrachten, nämlich:
von Seite des Opfers, ind vO0 Seite des
celebrirenden Prieſters. In erſterer Beziehung
ſind alle Meſſen, ſeien ſie von einem Heiligen, vom

Bouvier. eber den Ablaß Bruderſchaften und das Ju⸗
bilaum. Aachen 1844 127 869

2200 Resolutio dubitationis de Missis PprO Defunetis.
Magistri F. Pauli Fraxinelli, Ordine EHre-

noniensi Universitate Sace TPheol Profess.
mitarum Sancti Augustini, publici 1N Patria 30

e
Ofneu Consoltoris.
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Sonntage, von Ferie oder de Requiem, von glei⸗
chem Werthe, weil Iu jeden 4  E er und
Sakrament iſt, welches ſeine ft 0bE—
rato hat; und eS genügt aher der rieſter auf
ihm haftenden Verpflichtung, für Verſtorbene zu appli  —  2
Ctren, eben , venn die 9on. Heiligen,

Sonntage, oder von Ferie lieſt, als
die Meſſe de Requiem leſen würde, außer, Wware

Ur beſtimmte irch che Vorſchriften, Ur ein etwa
gegebenes Verſprechen, oder durch Stiftung zur
Leſung enmer Meſſe de Requiem verpflichtet

ber M letzterer Beziehung, venn man auf den
Prieſter, der die Meſſe ſeiert Rückſicht nimmt kann
e8 geſchehen daß der Werth der Meſſe, welcher Valor
0 Operantis Dir be den verſchiedenen
Meſſen nicht glei iſt Ve größer die Andacht iſt, mit
welcher der Prieſter die Meſſe ief um reichlicher
ird der daraus hervorgehende Utzen und ſomit Um
deſto der Werth der heiligen Meſſe ſein

Wenn alſo enn Prieſter Tagen, (8 ihm
laubt Meſſen de Requiem zu eſen dennoch die
Meſſe von mem eiligen oder von einer Ferie 20 e.
weil das Meßformular durch eine Neuheit eine Andacht
belebt oder das Andenken Qn den Heiligen, deſſen Feſt
eben gefeiert wird, ihn MiI frommer Begeiſterung erfüllt
ſo äßt ſich mit ſrommen Vertrauen erwarten, daß dem
Verſtorbenen durch eine Meſſe Eenne reich  1  * ichere

zukommt, als Ur ——  — Meſſen de Requiem, bei
welchen, wenn ſie 3u oft geleſen werden zu eſorgen iſt,
daß die Anda und Aufmerkſamkeit des Celebranten
ſich vermindern möchte Für die beſonderen Gebethe,
welche bei den Meſſen de Requiem für die Verſtorbe—
nen vorkommen, *

ſt dann Ern reichlicher Erſatz dem zu
hoffenden Suffragium des Heiligen, zu deſſen Ehren die Meſſe
gefeier Dir und der Andacht des celebrirenden Prieſters.
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Daß aber auch eine dem vorkommenden Offi
Cium entſprechende fi  I die Verſtorbenen applieiren
me, geht aus den kirchlichen Beſtimmungen klar
hervor. Es3 iſt der ille der eiligen irche, daß die
Meſſe, In 0 eit S eſchehen kann, dem Offieium ent  —
ſprechend ſei „Missa quotidie dieitur secundum OTdi-

cii, ſo autet die kirchliche Vorſchrift; und
wiewohl es nach den allgemeinen Rubriken rlaubt iſt,

jenen Tagen, an welchen kein Feſt Ritus Uplicis ge.
feiert wird;, Votiv und omi auch Seelenmeſſen zu
leſen, ſo iſt doch bei den erſteren beigeſetzt: „hoc lamen
passim, 181 rationahili de C  7 Heri 0I debet;
Sed quoa Heri potest, Missa Officio COnveniat.“
Nun aber fann ni annehmen, daß die Kirche Qn
Feſten Ritus duplicis, die überdieß noch ſo oft voörkom—
men, die Feier des Meßopfers für die erſtorbenen
verbiethe, vielmehr ſpricht der geſammte Meßritus deutlich
afür, indem in allen Meſſen, eien ſie de Festo OCCUl'—-
renti oder de Requiem, die Gebethe der erung
und des Kanons es ausdrücken, daß das heilige —  er
owohl für Lebende als für Verſtorbene dargebracht
vir Es äßt ſich ſomit nicht  7• verkennen, daß eS im
Sinne der I liege, auch die dem Officium ent
ſprechende Meſſe für die Verſtorbenen zu applieiren;
Ind daß dieſes auch wirklich der Fall iſt, geht deutlich
hervor aus dem, was oben I. geſagt Urde.

Wenn eine Meſſe von einem Heiligen, oder von
einer Ferie für die V erſtorbenen applieirt wird, ſo iſt eS nicht
nothwendig, eine Kollekte für die Verſtorbenen einzulegen.
Denn die Applikation der eiligen Meſſe geſchiehtnicht durch
die Kollekten, ſondern Ur die Intention des Prieſters.
An eſten Ritus Uplicis, oder überhaupt an Tagen,
wo für die Meſſe Or atio uniea vorgeſchrieben iſt, wäre  *
8 ogar unerlaubt, K ollekten für Verſtorhene aufzuneh⸗
men. Nur H Privat meſſen de EStO simplici, oder
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de Feria II0OII Privilegiata kann man eine gemeinſchäftliche
Oration .— mehrere, oder für alle abgeſtorbenen iſt
gläubigen einlegen;“) für einzelne Verſtorbene (Pro 0

velpro ulla defuncta) dürfte die auch (n Feſten Ritus —

miduplicis, oder II die infra Octavam geſchehen 20
Wenn jedo der Prieſter, der die Verpflichtung

auf ſich genommen hat, die heilige Meſſe für Verſtor

—
bene zu applieiren, durch eſung der Meſſe von einem
eiligen, oder von einer Ferie mit keiner größeren An  —
dacht rfüllt wird, als beim Leſen der * de Re-
quiem, ſo ſoll E venn * anders der Ritus des vor
kommenden Officiums geſtattet, die de Requiem
leſen, eil die Orationen welche bei den Seelenmeſ—
ſen vorkommen, mehr irekte für die Seelen um egfeuer
angeordne ſind, und daher dieſen Seelen dur die Meſ

—

—
ſen de Requiem reichlichere zukommen kann. Auch
Ie ſich erwarten, daß die Beiwohnenden Ur den
Anblick der ſchwarzen Paramente zu einem in
brünſtigeren Gebethe A  Ir die Verſtorbenen geſtimmt
würden.

Hat der Prieſter bei Annahme eines Stipendiums
ausdrücklich eine Seelenmeſſe verſprochen, ſo muß ſie
auch eſen Beſſer aber mo  E es ſein, ver
prechen würde erde die in der Art leſen,
wie 8 den Verſtorbenen mehr nützen Urfte, entweder
die Meſſe de Requiem, oder von einem eiligen, oder
von einer Ferie, 3e nachdem ELr zur Leſung einer oder der
andern eine größere Andacht in ſich fühlen erde Be
ſonders wäre es nützlich, für einen Verſtorbenen die

dem vorkommenden Feſte jenes eiligen
eſen laſſen, den der Verſtorbene zum Patron hatte,
oder zu dem eine beſondere Andacht egte So wird

31 Julii 1665270
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de Feria non privilegiata kann man eine gemeinſchäftliche

Oration für mehrere, oder für alle abgeſtorbenen Chriſt—

gläubigen einlegen;“) für einzelne Verſtorbene Pro uno

vel pro una defuncta) dürfte dieß auch an Feſten KRitus se-

miduplicis, oder in die infra Octavam geſchehen. **)

Wenn jedoch der Prieſter, der die Verpflichtung

auf ſich genommen hat, die heilige Meſſe für Verſtor⸗

bene zu appliciren, durch Leſung der Meſſe von einem

Heiligen, oder von einer Ferie mit keiner größeren An⸗

dacht erfüllt wird, als beim Leſen der Meſſe de Re—

quiem, ſo ſoll er, wenn es anders der Ritus des vor⸗

kommenden Officiums geſtattet, die Meſſe de Requiem

leſen, weil die Orationen, welche bei den Seelenmeſ—

ſen vorkommen, mehr direkte für die Seelen im Fegfeuer

angeordnet ſind, und daher dieſen Seelen durch die Meſ—

ſen de Requiem reichlichere Hilfe zukommen kann. Auch

ließe ſich erwarten, daß die Beiwohnenden durch den

Anblick der ſchwarzen Paramente zu einem deſto in-⸗

brünſtigeren Gebethe für die Verſtorbenen geſtimmt

würden.

Hat der Prieſter bei Annahme eines Stipendiums

ausdrücklich eine Seelenmeſſe verſprochen, ſo muß er ſie

auch leſen.

Beſſer aber möchte es ſein, wenn er ver⸗

ſprechen würde, er werde die Meſſe in der Art leſen,

wie es den Verſtorbenen mehr nützen dürfte, entweder

die Meſſe de Requiem, oder von einem Heiligen, oder

von einer Ferie, je nachdem er zur Leſung einer oder der

andern eine größere Andacht in ſich fühlen werde.

Be⸗

ſonders wäre es nützlich, für einen Verſtorbenen die

Meſſe an dem vorkommenden Feſte jenes Heiligen

leſen zu laſſen, den der Verſtorbene zum Patron hatte,

oder zu dem er eine beſondere Andacht hegte.

So wird

31. Julii 1665.

1

1

2. Decbr. 1684.

35Deebr 1684dnt
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von der eiligen Meſſe E operantis eine Uunt ſo
reichlichere zu en ſein wegen der beſonderen
Andacht des Celebranten, ſo auch der Andacht
desjenigen, der die leſen läßt, und vorzüglich We.

gen des Suffragiums des eiligen, ʒu deſſen ren das
Feſt gefeiert wird.

Hierüber ſollten die Gläubigen belehrt werden,
damit ſie ſich daran nicht ſtoßen, enn auf ihre Bitten
Um Meſſen für Verſtorbene ni immer Meſſen de Re—
quiem geleſen werden; dann auch deßwegen, damit ſie
die rieſter nicht Iu ehr mit Bitten Aum Meſſen de Re-
quiem beläſtigen, vielleicht von der irrigen Meinung
geleitet, daß Ur dann den Verſtorbenen die erwünſchte
Hilfe zukommt,
verden.

1e en für ſieer
Zum Schluße jenes Traktates in die Auktoren

angeführt, aus welchen leſe Grundſätze ge wur
den, worunter vorzüglich du bemerken ſind der heil.
Thomas 0 Aqu in, dist. 45 quaest. art.

quaest. ad eh II addit Part. quaest. 74
art. 9. ad 4  0 der heilige Carolus Borromäus
Act Eecl Mediol Part. Coneil. Provinc. tit
Quae ad Missam pertinent; Suarez, tOm. 1I
part. disput. Sect. Versu! „In gu est mag—
Ia ete

Aus llem dieſem iſt zu entnehmen, daß enn
Jemand beim Darreichen eines Stipendiums M eine

für Verſtorbene bittet, dieſe Bitte nicht immer
ſo zu nehmen iſt, als ob der Prieſter die Meſſe de

Würde der Darreicher des StiRequiem leſen müßte.
endium nit frommen Sinne ausdrůü  1 Aum eine
Meſſe de Requiem bitten, nd der ages  —  —
officiums die Leſung einer ſolchen Meſſe geſtatten: ſo
erPrieſter allerdings jener Bitte willfahren. Nie je⸗
doch dürfte es geſchehe nit Verletzung des kirchlichen ttus.
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Wenn aber ein Prieſter bei jedem vorkommenden

Falle, wo die Leſung von Seelenmeſſen erlaubt iſt, ohne
erhebliche Gründe, vielleicht gar aus Bequemlichkeit,
weil ihm das Ordnen der dem Offieium entſprechenden
Meſſe, oder der ängere Ritus derſelben zu beſchwerlich
wäre, Meſſ de Requiem le ſo macht ſich hie  —durch eines nicht geringen Fehlers uldig Er han⸗
delt offenbar gegen den Sinn der kirchlichen Anordnung,
indem nach dieſer, wie ſchon oben emerkt wurde, täglich
die dem Officium entſprechende Meſſe geleſen werden
ſoll, von welcher Ordnung ſelbſt dann, wenn eS
der Ritus erlaubt, ohne inen vernünftigen run
nicht abzuweichen hat

Was als vernünftiger Grund ratio-
nabilis, anzuſehen ſei, weßhalb der Prieſter bei der
0 des Meßformulares an den Tagen, es der
Ritu  O geſtattet, von der Vorſchrift des Direktoriums ab
weichen darf, Dir von den Theologen verſchieden an
gegeben. Merati iſt da, wo von den Votiv  —
meſſen handelt, Iu dieſer Beziehung nach als
rationabilis inter andern angeführt: e Erfüllung der
Bedingung bei einer gemachten ng; das gegebene
Verſprechen des Prieſters; die beſondere nda des
Celebranten oder der Beiwohnenden. Bei dem letzteren
Grunde aber, nämlich in Betreff der Andacht, ügMerati bei: „Dico singu! ISs, (devotio); 81 enim
Vulgaris Sit, melior ESt COnformatio CU Rubricis,
Statur.
quia Per sUbjectionem gratius Deo obsequium PT

Was hier von den Votivmeſſen geſagt iſt, gilt au
von den Seelenmeſſen.

Wählt der Prieſter die eſſe de Requiem bloß
aus Bequemlichkeit, Um hei ihrem kürzeren Ritus nit
der eiligen Handlung deſto früher 3u Ende 3u kommen,
ſo ürde n dem der Unehrerbietigkeit gegen die
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heiligſte Handlung, deren er iedur zu ſeinem ei⸗
genen 0  ei chuldig ma  L/ auch noch ein anderes

verurſacht, welches diejenigen träfe, nach deren
Meinung die heilige Meſſe wäre aufgeopfert worden,
indem nicht mit Unrecht du eſorgen wäre,

⁴ daß der Werth
der eiligen opérantis, und ſomit die
araus hervorgehende ru verringert würde wegen
der nandach des Prieſters, die überdieß durch die ſo
oftmalige, offenbar nicht mit dem S  inne der kirchlichen
Anordnung übereinſtimmende Wiederholung derſelben

Ei vergrößert würde.  Y

Applikation der Meſſen de Requiem, und
für we Verſtorbene überhaup die heil
Meſſe aufgeo  821 werden könne Uund dürſe

Die heilige wird jedesmal, von welchem
Formulare oder Ritus ſie auch immer ſei, Gott, dem
himmliſchen Vater, dargebracht für das Heil der gan  —  —
zen Klar ſprechen dieß aus die Gebethe der
ferung und des Kanons, welche be en Meſſen un

veränderlich dieſelben eihen Dieſes iſt ſomit auch be
den Meſſen de Requiem der Fall Auch bei den See—
lenmeſſen bethet der Prieſter bei der Opferung, erdie
ſes heilige er ott darbringt für ſich, Verge—
bung der Sünden zu erlangen, *  für alle lebende und
abgeſtorbene Chriſtgläubige, 10 für das Heil der gan  —
zen bethet, daß die heiligſte Dreifaltigkei dieſes
er wohlgefällig aufnehme, welches wir darbringen
in dankbarer Erinnerung an das eiden, an die Auferſtehung
und Himmelfahrt unſeres errn Jeſu Chriſti, und du
Ehren er Heiligen, die Im Himmel für uns ürſpre

—
chen möchten. Auch be den Seelenmeſſen kommt nicht

Theol. pra  „ Quartalſchrift 1  8  49. Heft
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bloß das Memento 1  für die Verſtorbenen vor, ſondern
auch das emento für die Lebenden. Dieſes geht eu
lich hervor aus dem Begriffe des Meßopfers; denn da
es mit dem Kreuzesopfer der Weſenheit nach enti
iſt, ſo muß es auch —  — Alle gebracht werden, gleich  2  —
Vie das Opfer QAm Kreuze für Alle iſt gebracht worden

Wiewo jedo die Meſſen de Requiem, glei den
übrigen Meſſen, nicht ausſchließend Il  für die erſtorbe—
nen, ſondern auch 18 die Lebenden und zu ren der
eiligen ott aufgeopfer werden: ſo hat doch die
Applikation dieſer eſſen nach kirchlicher Beſtim⸗

nicht für ebende, nicht zu Ehren der eiligen,
ondern I für die Verſtorbenen du geſchehen,
und eS dürfen auch nur Olletten Ur Verſtorbene et
vorkommen.

Die katholi Theologen, namentlich ardina
Bona, unterſcheiden bei der eiligen Meſſe Hinſicht
auf den geiſtlichen Nutzen und egen dreierlei Früchte
Fructus generales, speciales Ind medios. 5

Fructus generales ſind jene Früchte, we der
geſammten ſtreitenden und leidenden Ir zukommen
Fructus speciales ſind die geiſtlichen Güter der
celebrirende Prieſter durch die eßfeier rlangt
Fructus medii In diejenigen Früchte, deren Zuwen⸗
dung der ſreien 0  E rieſter zuſteht und worin
eben die Applikation der heiligen Meſſe beſteht leſe
letzteren Früchte können bei Seelenmeſſen lur für Ver⸗
ſtorbene applieirt werden

rag es ſich für we

e Verſto rbene über⸗
a u die heilige Meſſe, ſei ſie un de Requiem,
von Feſte, oder von emner Ferie N.. applieirt

Practatus ascCetlicus de Sacerieio Missae Cap
1. 8
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werden nne und Urfe, ſo unterſcheiden wir da mit
Bellarmin drei Klaſſen von Verſtorbenen: die Ver⸗
worfenen tn der Hölle, die Seelen im Fe
gefeuer, die Auserwé ählten im Himmel. Hier⸗üher nun Folgendes:

1e Verworfenen der 0 ſindbon er Gemeinſchaft der Kirche geſchieden; ſie ſind
von ott auf ewig getrennt, und ſomit kann und darf
das Meßopfer für ſie nicht dargebracht werden. „F  Ur  .
ieſe, „ſagt der heilige A uguſti n * iſt es eben ſo wenig
erlaubt, zu bethen wie für die Teufel, eren Qualenſie theilen.“

Ob ein Menſch aus der Welt geſchieden ſei in
einem Zuſtande, In welchem ihm das Gebeth und die
übrigen guten erke der Lebenden, mithin auch die Feier
des eiligen er nicht mehr nützen können, das
ſt Gott allein bekannt, und Wir Menſchen können hier⸗über, wenn nicht etwa Ir das 9  1 Wort, oder
durch nicht zu ezweifelnde wunderbare Begebenheitenbelehrt, fein Urtheil en, ve man eigentlich,
wenn nicht vielleicht einer der heiden letzteren 4 ein⸗
getreten wäre, keinem Verſtorbenen das Gebeth ver⸗agen kann.

Die Kirche, als eine 1  are Verſammlung, als
eine von dem Sohne Gottes auf dieſer Erde geſtifteteAnſtalt fordert alle en  en ringen auf, in ihre Ge
meinſchaft einzutreten, und 1⁰ enen, ihremRufe nicht folgen wollen, mit dem ewigen Untergange
nach dem Ausſpruche ihres göttlichen Stifters. Als
eine heilige Geſe

9 muß die irche die heiligen Myſte⸗
rien und alle heiligen Anſtalten, die ſie eile ihrer
Kind ET beſitzt, auch heilig verwalten, und ſie darf nicht
etwa Unwürdige daran ei nehmen laſſen. Sie muß
auch die Diseiplin handhaben, und In vorkommenden
Fäll en jene threr Glieder, die ſich I ihrer müt⸗
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terlichen Warnung ärgernißgebende V ergehungen u Schul  —
den kommen laſſen, ſtrafen, umPm ſo die Fehlenden zur Buße
zu führen, und die ebrigen vor ähnlichen Fehltritten
du arnen.

Vermög dieſer eiligen Pflicht und des ihr zukom⸗
menden Rechtes verweigert ſie manchen Verſtorbenen das
heilige Begräbniß, worunter nicht bloß der geweihte
Ort Ur  44 die Beerdigung der EI 3u verſtehen iſt, ſon⸗
dern auch das Glockengeläute, die Exequienfeier, Lichter,
Proeeſſionen, Suffragien, vorzüglich aber die Feier
der heiligen eſſe, und Überhaupt Alles, was
in der katholi I zum 10 für die Verſtor⸗
benen du ge eg *0

Dieſem ufolge iſt die öffentliche Un d feier⸗
Li Darbrin gung de8s heiligen Meßopfers
nicht erlaubt Ur Ketzer, die in ihrem Irrthume ver
ſtorben ſind ohne ein Zeichen der Erkenntniß ihrer Irr
thümer und der (ue über dieſelben; für verſtorbene
Ungläubige, und für en  en, die in dem Stande oder im
kte einer offenkundigen, ſchweren Sünde vom Tode ergriffen
wurden, ohne ein Zeichen von Reue gegeben 3u aben;
für ſolche, die wiewohl Glieder der katholi  e˙n Kirche,
in der Todesſtunde die Tröſtungen der eligion hart
näckig zurückgewieſen aben; für Schismatiker, die in
ihrer Trennnng dvon der geſchieden ſind; und dann
für jene, die mit der größeren Exkommunikation, oder
mit dem Interdikt belegt und, ohne die Los⸗
rechung erhalten zu aben, geſtorben ſind

Hierin galt zu allen Zeiten der rundſatz, welchen
ſt der 55e, ausgeſprochen hatte „Nos,
quibus Viventibus NONn communicavimus, mortuis
communicare IIOII possumus.“ 7.. e Namen der

Rituale Rom Baruffald Comment. 1oe. Clt. tit 35.n.4
W Epist. ad Rustic.
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enigen, die außer der der Ir ſtarben,
wurden nie in die Diptychen eingetragen. „Luge infide-
les, „ſagt der heilige Johannes Chryſoſtomus,“
luge 08, qui nihil ab infidelibus differunt, qui sine
iHuminatione, sine signaculo decesserunt. Opem
Pro Virihbus feramus, aliquid ipsis auxilium cCOmpa—
2  — exXIguum iUHud quidem, Sed quod tamen au—
Xiliari quea Quomodo, guavEe ratione ? Cum ipsl
Preces fundamus, tum alios, Ut PTO ipsis fundant, 0b—
secrantes, Pro ipsis frequentur dantes eleemosi-
Nas pauperibus. — In venerandis, abque h 0RT
rificis MVySteriis nemoria eOT Uu kiat,
gui IN fide decesserunt.“ *)

Die im römiſchen Miſſale vorkommenden Gebethe
rechen daſſelbe deutlich aus. So Dite be der Opfe
rung geſagt wird, daß dieſe heilige Hoſtie dargebracht
ird „PrO Omnibus fidelibus Christianis VIVIS at-
gue efun 61 845 ſo bethet der Prieſter nach der Wand⸗
lung Iu dem zweiten Memento für alle jene,“ JQUl 0OS8

praecesserunt CUNII Signo fidei, dormiunt in
sOmno0o pacis.“

Wenn die 1 auch für Verſtorbene, die
ſich außer ihrer Gemeinſchaft befanden oder die wie—
wo durch die heilige Taufe ihre Glieder, ſich derſel⸗
ben durch ern ſündhaftes Leben unwürdig gemacht
und ohne ein Zeichen der Buße die verlaſſen aben,
das heilige Me auf eine feierlich eiſe ent
richten 1e was 1e dieſes wohl anders als öffent⸗
lich und eierli erklären, daß Iun jedem auben
elig werden könne, und daß das ndenken an

jene, die ſich durch Verachtung gegen die Ir ver

ſündigt, und ohne Ausſöhnung In die Ewigkeit geſchieden
ſind, mit derſelben jebe feiern müſſe, vie eS ie treu

Homil. 1II Epist ad Philipp
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en Kinder der ir zu en haben? Damit 1 Je
and die kirchlichen Exequien gefeiert werden können,
muß für ihn vor dem Forum der1 das Urtheil be
ſtehen, daß ſich jener heiligen tebe während ſeines
Lebens würdig zu machen eſucht habe „Neque ＋

gandum est“ ſagt der heilige A U ſtin, „defunctorum
animas Dietate SsuoOorum Viventium relevari, CuUM Pro
illis Sacrificium Mediatoris Offertur * Vel eleemosinae
IN Ecclesia fiunt 8Se d Ee18S C Prosunt, Ju
CU VIiverenti, N A6C Sibi POSEea PTOD
desse possent, meruerunt.“ *

Wenn un die I1 in derlei Fälen die feier⸗
liche öffentliche Entrichtung des heiligen
Meßopfers erſagt, ſo ſpricht ſie hiemit keineswegs
das Verdammungsurtheil 24  ber ſolche Verſtorbene aus.
Das entſcheidende Urtheil, das Ur  13 die Ewigkeitſeine unabänderliche Gültigkeit haben wird, kommt dem
allwiſſenden gerechten und höchſt heiligen, ewigen
Richter allein zu, und iſt auch ihm allein bekannt. Es
könnte 10 geſchehen, daß für manchen Verſtorbenen die
kirchlichen Er gehalten werden, während don
ott verworfen iſt; ingegen, daß ſie einem anderen,der it Cenſuren ehad  2 von der geſchieden Wwar,
verweigert werden, während er vielleicht ſeiner
eue und Buße, die nicht zUr Kenntniß e  Ir ge
kommen iſt, bei Ott nade gefunden hat „Judicium
Dei, ſagt Innocenz III., „Véritati, quae 0OI kallit,
HecC fallitur, Semper innititur: judicium autem Ecele
Siae nonnunquam opinionem sequitur, quam el allere

cContingit el alli; TOpter quod contingit ter-
dum, Ub, qui Igatus est apud Deum ö apud Ecclesiam

— Enchirid. CapP 109
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sit solutus, eb, qui r est apud Deum, ecclesi-
astica Sit sententia innodatus. *) hengemeinſt chaftWo nicht die vorausgegangene Kir
dem Verſtorbenen einen nſpru auf die Fürbitte
der Ix egeben hat, da fann auch die Kirche für ihn
die öffentliche Meßfeier nicht geſtatten. Hiebei
bleibt jedo das bloß ſu bj ektive Urthei des Ein⸗
zelnen in ſeiner vollen Berechtigung, und es fann der
Einzelne wenigſtens bedingungsweiſe das heilige Meß
opfer in ter Intention auch für auf⸗
opfern aſſen, die zwar außer der kirchlichen Gemeinſchaft
geſtorben ſind, bei enen man aber ſu ekt i v run  45
afur hat, daß ſie wenigſtens in geiſtiger Gemein⸗

ft nit der I1 anden, und arum auch nach dem
Tode zu ihrem etbe gehören

Es iſt ern Glaubensſatz der oliſchen Kirche,
daß das heilige eßopfer für die Seelen Im Eg·
eUuer dargebracht wird, wie eS in den oben angeführten
Stellen des Coneils von Trient klar ausgeſprochen iſt

Was die Auserwählten, die eiligen
11 8, betrifft, ſo fann das heilige eßopfer nicht Ur  *

ſie dargebracht werden, um ihnen etwa dadurch rgend
eine zu bringen, indem ſie ſich ſchon an dem
Orte der ewigen Seligkeit befinden, und ſomit nicht ſie
unſerer Hilfe, ſondern elmehr wir ihrer Fürbitte be
dürfen. „Injuria est, „ſagt der heilige Auguſtin,“ Pro
Martyre 0  9 cujus nOS ebemus Orationibus COIWN
mendari.“ 2— Die Ir läßt die heilige Meſſe U
ren der Heiligen feiern, Aum ott ank zu ſa
gen 45

Vᷓ᷑ die Gnaden, wodurch ſie ſo große iege
rungen haben, und um ihre Fürbitte bei ott anzuru⸗

— Abbati Andreae in Decretal. Gregor. C.
bis de sent OII. (lib. tit, 39.)

—— Erm. 159 de verbis [U
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fen *) Amit wir ihre herrlichen Beiſpiele nachahmen,
wie dieſes der obengenannte heilige Kirchenlehrer mit
folgenden Worten ausdrückt celebritate DeoI
de lorum Victoriis gratias agamus et 108 ad 1III—
tationem talium COrOnarun a palmarum, EM
invOocato 1II auxilium, COrum TellOVA
tione adhortemur.

Das ſpricht auch klar und eutli aus der Inhalt
der olletten an den eſten der eiligen, wie das
ſchon oben angeführte, bei der Opferung vorkommende
Gebeth „Suscipe sancta Trinitas ete.

der Meſſen de Requiem
Die Seelenmeſſen weichen von dem gewöhnlichen

Meßritus IM folgenden Theilen ab  „
oll emn ſolennes Seelenamt gehalten werden,

ſo iſt der Qu mit enem ſchwarzen Tuche zuzubereiten,
ohne irgend welche Figuren oder Bilder, ſon⸗
dern Ur ern reuz uind ech Leuchter von einfacher Form,

it Kerzen von Wachſe ſind Auf der enſd
aufzuſtellen. Die Stufen des Altares elben unbedeckt;
bloß *  ber das Suppedaneum erde emn arzer Tep⸗
pich ausgebreitet. auf dem Altare der Tabernake
mit dem Allerheiligſten, ſo btr —— mit einem blauen
Ni mit ſchwarzen) Velum er

Die Credenz der Epiſtelſeite ird mit ener
kurzen überdeckt, ſo daß dieſe nicht bis zur Tde
rei Auf dieſe Credenz vir Alles gelegt was für
die eßfeier erforderli iſt mit Ausnahme des Paei  —  2
0 weil der Friedenskuß bei Seelenmeſſen nicht ge⸗

Conell Prident 688 22 Cap Ent Can
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geben vir Auch ke  In Velum ird bereitet eil der
Subdiakon be der Opferung die aten nicht erhält,
we  0 E aber ann bei der Wandlung das ler⸗
eiligſte incenſiren muß

Wẽj

Are nach der Meſſe die Abſolution u halten,
ſo erde auf die Credenz geſtellt ern Gefäß mit k
waſſer das Aſpergile und das römiſche Rituale In
der Mitte der Kirche, oder an enem andern paſſenden
Orte werde das Trauercaſtrum aufgerichtet nicht
vielleicht die el ſelbſt gegenwärtig iſt An den Vter
Ecken des Caſtrums werden vier, oder auch mehrere
hohe eu  er für die Fackeln bereitet die ſo wet von
dem Caſtrum abſtehen müſſen, daß der Celebrant beim
Aſpergiren Ind Ineenſiren ungehinder herumgehen könne
Das Caſtrum Dir mit enmem warzen U überzogen,
welches an mit rothen Kreuze ſchmücken.
Auch können daran Bilder der Verſtorbenen zur lerde
angebracht werden.

War der Verſtorbene Ern Prieſter, ſo Dir das
Caſtrum ſo geſtellt daß der mälere Theil woO Im

wirklichen arge die Füße der E ſind zunäz ge
gen das Portale iſt und ſomit das au den
Altar; bei allen übrigen aber, Klerikern und ayen,
wird der mälere ei gegen den ar,
alſo das All das Portale geſtellt
elluug ird auch dann beobachtet wenn die Leiche

der Ir ausgeſtellt iſt Es Dir hier brausge—
daß das Portale gerade dem Hochaltare gegenüber ſt
Noch iſt ern Prozeſſions Kreuz zur 2  olution

nahe beim Altare der ECpiſtelſeite u bereiten
Für die Seelenmeſſen ſind chwarze Pa  —

ramente vorgeſchrieben; Ermanglung dieſer könnten
auch blaue (Violacei cOloris) gebrau werden

Missae defunetorum 0O pOssunt celebi ATI. 1181 Cu
cColore nigro, vel saltem violaceo, R 21 Jan 1670.
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5. Die onſt empfohlene Vorbereitung Ur  41 die Feier

der eiligen Meſſe mit der Antiphon: „Ne reminisca-
TIS etéC.“ beginnend, kann be Privat⸗ Seelenmeſſen ge
bethet, oder unterlaſſen werden. M ſie gebethet, ſomüſſen e Pſalmen, wie gewöhnlich, mit der Doxolo—
gie Gloria Patri etéC. geſchloſſen werden. Be olen  2  —
en Seelenmeſſen unterbleibt ſie jedoch immer. *) So
oft ſie aber bei dieſen Meſſen unterbleibt, ſoll der Prie
ſter ſtatt derſelben ein anderes, kurzes Gebeth zur Vor
bereitung verrichten. ＋*)

Der Pſalm „Judica me Deus,“ ird bei See
lenmeſſen nie gebethet, wohl aber die Antiphon 7 In-
troibo ad aAltare Dei“ C. worauf ſogleich der erſtte
olg „Adjutorium nostrum etc.“ Auch das bei Aem
tern ſonſt vorkommende Incenſiren nach der ration:
„Oramus Te Domine Per merita Sancetorum tuorum“
etc. unterbleiht.

e der Prieſter den Introitus zu bethen beginnt,
macht das Kreuzzeichen nicht U.  4  ber ſich, ſondern über
das Buch, ohne e8 jedo zu berühren, glei  am als
ſegnete die Verſtorbenen, für we EL die heilige
Meſſe lieſt Statt der bn gewöhnlichen Doxologie beim
Introitus wird der Verſikel gebethet: „Requiem aeternam
Ona EeIS Domine, et lux Perpetua Iuceat eis“, ohne
Rückſicht, ob die heilige Meſſe für Einen, oder für
Mehrere geleſen werde.

Der Hymnus „Gloria In excelsis Deo“ wir
nie gebethet.

Bei den Seelenmeſſen können nUur ollekten für
Verſtorbene, mit Ausſchluß aller andern, gebethet werden.

Die eſſen, mit, oder ohne Geſang gefei⸗
ert werden Allerſ eelentage Am Tage des Todes,

Cerem. Epp 11
7) Merati. tOm. Part tit 13 II.
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der Beerdigung oder der Leichenfeier, am dritten, ſie
benten, dreißigſten oder ann Jahrestage haben I Eine
Kollekte, und zwar jene, welche der Perſon des Ver
ſtorbenen entſprechend iſt Auch die Meſſe, Missa
quotidiana, ſie feierli gehalten wird, mit
Leviten, oder, venn ieſe fehlen, doch wenigſtens mit
Incenſation, un einer zahlreicheren Beiwohnung des
Volkes, hat Ur Eine Kollette

In allen übrigen Seelenmeſſen müſſen drei ollek
ten gebethe werden; kann aber auch ihre Zahl auf
fünf oder ſieben erhöhen. e muß dann immer
ſein „Fidelium CUS omnium Conditor St Redemp—
OT ete.

7— 1 eine Seelenmeſſe im Allgemeinen fur Ver
ſtorbene, Pro Omnibus fdelibus defunctis, applieirt,
ſo verden regelmäßig die drei Orationen gebethet,
im Miſſale be der Missa quotidiana geſetzt ind; doch
könnte der Prieſter die zweite Oration ſich auch frei wäh⸗
len Orationibus diversis pro defunctis.

Wenn die Meſſe gefeiert würd  * für Eine, oder für
einige beſtimmte Perſonen, ſo iſt die erſte Oration zu
wählen ach Beſchaffenheit der erſonen, für
die heilige ſſ. aufgeopfert wird die zweite ſteht In
der freien 0 des Prieſters; die ritte, oder überhaupt
die iſt Fidelium Deus ete.

Bei den Ex für den Papſt, Ur inen ardi
nal, Biſchof, und, wenn man will, auch für einen
Prieſter wird, wie oben geſagt wurde, ſei es
Tage des Todes, der eerdigung, am dritten, ſiebenten,
dreißigſten oder Jahrestage immer die er Meſſe gele  —
ſen, jedo lit einer dieſen Perſonen, nach ihrem Stande
und Range, den ſie in der tr hatten, entſprechenden
Oration. Ur  1 andere Verſtorbene ſeien ſie eriter
oder ayen, wird am Todestage die zweite Meſſe gele⸗
ſen, regelmäßig nit der Oration: „Deus, CUI ProOo—
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prium est“ etc. Dieſem ufolge ſin für derlei Ver  —  —
ſtorbene dritten, ſiebenten und dreißigſten Tage
ieſelbe geleſen mit der ration: „Quaesumus,
Domine“ ete Jahrestage aber die dritte k mit
der Oration: Deus indulgentiarum Domine etc. leſe
letztere Oration würde auch beibehalten, venn die Jah
resmeffe gefeiert würde  1 für eine ganze Familie ſollten
auch darunter Biſchöfe und Päpſte mitbegriffen ſein
nder jedo würde es ſein, dieſe für meh⸗
rere Päpſte oder Biſchöfe . gefeiert würde; denn dann
müßten die eigenen, für leſe Perſonen beſtimmten Ora  2
tionen, aber In der vielfachen Zahl, gebethe werden.

Von der oben ausgeſprochenen Beſtimmung, daß
ſolenne Seelenmeſſen Uur Eine Oration haben, ſind
ausgenommen jene ſolennen Meſſen de Requiem welche
an dem erſten nicht verhinderten Tage eines Monates,
oder den Montagen gefeier werden. (Siehe oben
leſe Meſſen aben nach der für Konvent—Ferialmeſſengegebenen Regel drei Kollekten

Wenn die Seelenmeſſe mehrere Kollekten hat, ſo
vir zweimal geſchloſſen, d zwar nach der erſten und
nach der etzten Oration, was dann auch be den (tre⸗
ten und Poſtkommunionen du beobachten iſt

raduale, ohne Alleluja, mit dem Traͤk—
tus, wird Im ganzen Jahre ohne irgend eine Aenderung
geleſen.

Die Sequenz, oder richtiger Proſa, Dies irae etc.
muß, ˙ oft Eine Oration vorkommt, gebethe wer
den ſonſt iſt ſie der freien 0 des Prieſters überlaſſen

141 Nach dem Gebethe Munda COT IeulNl ete
unterbleibt das folgende Gebeth: „Jube Domine etc
und Ominus Sit II cCorde meo“ ete Bei einem mte
unterbleibt auch das Ineenſiren des Evangelienbuches

Nach abgeleſenem Evangelium Dir das Buch nicht
geküß t und auch nich geſagt „Per evangelica dicta“ etc.
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12 Das mbolum bir nie gebethet.
13 Das Offertorium der Seelenmeſſe iſt nach

Art eines Responſoriums faß In dieſem Gebethe
2  3—. einige Stellen. enthalten, deren Erklärung im ka⸗
tholiſchen Sinne beim erſten Anblicke ſchwer cheinen
dürfte. Es wird darin für die abgeſchiedenen Seelen
gebethe libera E8 de poenis IiRTern 1— absor—
beat eas artarus, cadant IN Obscurum.“
Wé  ie, möchte man fragen, läßt ſich dieſes Gebeth auf
jene Seelen anwenden, deren Loos chon durch das be
ſondere Gericht für  1 die 9 wigkeit unabänderlich
beſtimmt iſt? Für die Verworfenen gibt 8 aus der
Hölle keine Rettung mehr; ſie ſind als Glieder
von dem eibe der I1 getrennt, und können ſomit

den Früchten des eiligen Meßopfers keinen nthei
aben e Seelen aber, die im Reinigungsorte ſind,
und für we das heilige eßopfer dargebracht wird,
eſinde ſich In einem Uſtande, wo ihr Heil ge⸗
ſichert iſt Sie können ni mehr eine Beute der 0
werden

ein der Sinn jener Worte ird als vollkommen
richtig erkannt, wenn unter „Infernus“ den Reini—
gungsort verſteht, wie es auch Benedikt XIV er
klärt Alle Schwierigkeiten aber in Betreff jener
Stellen werden dann,; man unter „Infernus“
1e  0 verſtehen wollte, gänzlich ehoben,
der Annahme des Merati, der hierin em Gran

und Maerius olgt, bei  1  * daß nämlich
4  jene ntiphon, die jetzt das Offertorium der eelen—
meſſen ildet, urſprünglich Üüber  terbende III actu 480—
niae gebethe wurde. päter hat die1 leſe Worte
mn die für die Verſtorbenen aufgenommen,
bei ſie uns auf den Augenblick des Todes ngei et, wo

De Sacerieio Missae, sect. C. 166
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ſich die cele dem Körper trennt und vor den
Richterſtu des Richters geſte werden ſoll
Die ſcheidenden Seelen werden uns hier dargeſtellt als
große Gefahr aufend gegen mächtige Feinde, als
dem ande eines ſchauerlichen nur endloſes Wehe ver
bergenden Abgrundes ſich eſindend. Da läßt die Kir

den Prieſter für leſe Seelen bethen: „libera 68 de
POenls inferni absorbeat Cas artarus CA—-
dant III Obscurum. 74

Es kann Omi daraus ni gefolgert werden, als
ob mit lenen Worten ausgeſprochen wäre daß das Ur
2. des ewigen Richters bis auf den Tag des Weltge⸗
richtes aufgehoben bleiben möchte. Die 1 beab
ige u jenem Gebethe ni anderes als die nade
zu erlangen daß der Herr den ſcheidenden Seelen barm⸗
herzig ſei, und daß ihnen enn ſie in den Reinigungs⸗
ort verurtheilt werden, irgend ein 10 eine Linderung
und Verkürzung threr Strafen durch die Erbarmung
Gottes 3u Theil werden möchte Von dieſem Stand  —
unkte aus betrachtet iſt jenes Gebeth rha ergreifend,
indem V ins jenen Augenblick vergegenwärtiget, wo
1e Abrechnung zwiſchen Gottes Gerechtigkeit und Gottes
Barmherzigkeit ſtatt finden wird, wodurch uns Ge⸗
hle eines eiligen und ernſten Eifers erweckt werden,
indem wir an die ſo wichtige Stunde unſeres igenen
Dahinſcheidens erinnert werden

Uebrigens verhält eS ſich mit dieſem Gebethe auf
ähnliche eiſe, wie mit I das der

Adventzeit erri  en Auch dort bethen wir  * „Rorate
cCOeli desuper Emitte Agnum, Domine — Orie-
HUr 80.— Veni aAd liberandum U08“ Cte glei als ob
der Meſſias erft geboren verden e 2
verſetzt ms da in jene Zeit, die der niun des Meſſias
voranging; und indem ſie uns die heilige ehnſu
der Patriarchen und Propheten nach dem Retter der
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in Erinnerung bringt, will ſie, daß wir uns die Frucht
des Miſterium der Menſchwerdung des Sohnes Gottes,
welches nun ereits geſchehen iſt, recht du Nutzen machen,
und die Gnaden die uns hiedurch zu Ei geworden
ſind, nach Gebühr hochſchätzen —

Beim Vermiſchen des 0  er mit dem Weine
ird wohl das Gebeth „Deus, qui humanae substantiae“
etéC. geſprochen, aber das Kreuzzeichen ub das Waſſer
nicht gebildet.

Die Incenſation der Opfergaben und des Altares
nimmt der Celebrant auf die gewöhnliche Weiſe, wie
bei anderen Aemtern, vor. Nach Beendigung derſelben
bir bloß der Celebrant, und der etwa gegenwärtige
Biſchof incenſirt, nicht aber der Chor oder das olt

Nach den Verſen des 25. Pſalmes „Lavabo“ etc.
unterbleibt die Doxologie.

e Präfation iſt immer dieſelbe, und zwar
communis.

Nach dem „Agnus Dei, qui tOllis peccata
mundi“ vir 0 „miserere noObis“ und „dona noObis
P  7 7 erſten und weiten Male geſagt „dona
eis requiem,“ und zum letzten Qale „dona C18 requiem
sempiternam.“ e Hände werden dabei vor der ru ge.

ſchloſſen gehalten, und das Klopfen die Bruſt unterbleibt.
1 Die erſte von den drei vor der Kommunion

ſonſt zu bethenden Orationen wird ausgelaſſen, ſomit auch
der Friedenskuß AX nicht gegeben.

e Kommunion des U önnte auch be
dieſen Meſſen ſtatt finden, aber ur mit Partikeln die
in derſelben Meſſe konſecrirt worden ſind, und un mit
telbar nach der Kommunion des Prieſters 1*)

Merati. Tom Part tit 12 II.
35. In paramentis nigris 0u ministratur Eucharistia

Dey N. Sacvamenti seilicet ceu particulis
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Benedikt XIV erzählt, daß die Congregati on

des heiligen Ritus nach dem Sinne des G ntus im
ahre 1704 ein Dekret abgefa hat, worin die Aus
endung der Euchariſtie bei Seelenmeſſen verbothen
wurde, und zwar aus dem Grunde, weil bei dieſen
Meſſen Am Schluſſe kein Segen gegeben werde, woraus

4 folgert, aß auch die Kommunion der
Gläubigen nicht ſtatt finden ſolle. Allein 21 ärz
1714, wo dieſe Angelegenheit neuerdings in der eiligen
Congregation zur Sprache kam, brachte der N al
Ferrarius ſo wichtige Gründe ger vor, daß lan
jenes Dekret, welches bis ahin noch ni romulgi
War, ollends zurücknahm. *) xt

ahr iſt 7  9 einſtens bei Seelenmeſſen den
Gläubigen die Euchariſtie nicht gereicht wurde; llein
dieß geſchah nicht deßhalb, weil es Seelenmeſſen, ſon⸗
dern eil teſe 2  en Privatmeſſen waren. Die Kom⸗
munion des Volkes geſchah regelmäßig nur be ſolennen
Meſſen Darum wird auch nach dem Agnus Dei nicht
gebethe „dona nobis pacem“, und deßgleichen unterbleibt
die erſte Oration vor der Kommunion mit dem Friedens⸗
kuſſe Durch den Friedenskuß wurden die Gläubigen
zum Empfange des heiligſten Sakramentes vorbereitet,
was Cl den Meſſen de Requiem nicht geſchah; und
Überdieß wird bei dieſen Meſſen das heiligſte Opfer
nicht o ſehr Aum den Frieden für die ſtreitende Kirche,
als vielmehr um die ewige Ruhe fur die Verſtorbenen
dargebracht —— Hieraus 1 es ſich auch erklären,

praeconsecratis, extrahendo pyxidem custodia;
potest ministrari De Modumn Sacriſieii,
Prout Esb, quando delibus praebetur communio
CU particulis infra eandem Missam consecratis,

Sept 1741
De Sacrifieio Missae. ect. N 163

10 Thomas. A  „ quaest. 83. art.
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warum bei Seelenämtern der Subdiakon d  le Paten nicht
erhält. In den erſten echs Jahrhunderten der I
wurden die Hoſtien Über der Paten konſekrirt, gebrochen,
nd aus derſelben vertheilt. Später egte iezudie Hoſtie auf as8 Korporale; und weil nun die Paten
Am Altare bi zur Kommunion nicht benöthiget ward,0 nahm ſie der Subdiakon oder ein minderer erikerAltare, behielt ſie bis zu dem Augenblicke, wo die
Kommunion des Volkes nahe war, hob ſie dann in die
94 und zeigte ſie dem Volke, zUm Zeichen, daß ſichſle Empge des heiligſten Sakramentes bereiten
ſollen

Wiewohl ſich dieß einſt ſo verhielt, ſo iſt doch
von der Congregation des eili gen Ritus der Ausſpruchgemacht worden, daß die Kommunion auch bei Seelen⸗meſſen den Gläubigen geſpendet werden könne, UNur mitder oben bemerkten Beſchränkung.Daß die Kommunion unter einer jeden Meſſe, ohneI  1 auf den Ritus, gereicht verden könne und ſolle,geht aus einer Erklärung des Coneiliums von Trient
hervor, vO eS „Optaret quidem Sacrosancta
Synodus, Ut in singulis Missis ideles a 0—
tantes IIO Solum spirituali affectu, sedSacramentali ebbiam uücharistiae PerCep-—tione CO0mmunicarent; gu ad eos sanctissimihujus Sacrificii ructus Uberior perveniret“ 2*) Das
zeigen auch mehrere Gebethe des Kanons an, als: quo—Juot hae Itaris Participatione SacrosanctumFilii U! COTPUs eh sanguinem Sumserimus etcC.Haece cCOmmixtio eh COnsSecratio COrporis eh sanguinisDomini noOstri 68 Christi Hat acciepientibusnobis in Vitam aeternam — Quod Ore sumsimus, Domine, Pura mente capiamus ete. Die

Sess. CapP.
Theol. pra Quartalſchrift 1849. Heft 19
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obigen Worte des Coneiliums, und ebethe des
Kanons, welche be en Meſſen, ohne irgend eine Aus
nahme, vorkommen, rechen eS laut aus, daß die
1 die ſakramentaliſche Kommunion der Gläubigen
be einer jeden wünſcht, 10 gewiſſermaſſen
vorausſetzt. Dieſem entſprechend ließ Papſt Qn
VIII zu den Rubriken des für Verſtorbene be
der Kommunion den gewöhnlichen Beiſatz machen; „Si
qui sunt communicandi, 608 communicet, antequam

purificet.“
Der Umſtand, daß der Seelenmeſſe der

egen nicht gegeben wird, hindert ja nicht den m
der Euchariſtie von Seite der Gläubigen; denn ſie
halten in der heiligen Kommunion den Urheber alles
Segens Uebrigens fällt jener Grund gänzlich
inweg, indem eS ge iſt, daß einſt auch bei Seelen—
meſſen der egen egeben wurde nit der Form: „Deus
ita VIVOrum, et resurrectio mortuorum benedicat
VOS V saecula saeculorum.“ *)

In dem Commentar des Merati zu dem Werke
des Aavantus, und In dem erke des Cardinals
Lambertini, als Papſt Benedikt IV.)
„De Sacrificio Missae“ verden viele ründe dafür
angeführt, daß die Euchariſtie bei den Meſſen de Re-
quiem auch in Partikeln, die in einer früheren
konſekrirt worden ſind (Cum Particulis praeconsecratis),

Be dem ſo Anſeausgeſpendet verden könne.
hen der genannten Auktoren, (Vorzüglich des letzteren)
welche eſe einung ausſprachen, wurden Einige
ſchwankend, bb an das Dekret der eiligen Congrega⸗
tion vom September 1741,, worin die obige Be
ſtimmung hinſichtlich der Kommunion bei Seelenmeſſen
gegeben ward;, beobachten ſolle, oder ob nicht 2h

— Merati tom. part tit U.
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be dem Umſtande, daß die e  ei jenes etrete
von ſo Manchen bezweifelt wurde, dem Ausſpruche des
Cardinals Lambertini 3u folgen ſei?

Um Iu dieſem Punkte volle Beruhigung und die
beſtimmte —  1  E Weiſung zu erhalten, wendete Ran
ſich lit der Anfrage hierüber die Congregation des
eiligen Ritus

Die heilige Congregation ertheilte darauf unterm
12 ri 1823, die Antwort: „Dilata et Videatur
particulariter Offieio 76 Hiemit hat die heilige Con
gregation auf jene Fragen erne entſcheidende Antwort
verweigert und es für beſſer erachtet den Gegenſtand
noch emner reiflicheren Prüfung du unterziehen, vorzüglich
wegen des großen Anſehens der Schriftſteller, welche
die entgegengeſetzte Meinung behaupten worunter die
größte Beachtung erdien enedi XIV von deſſen
Werke „De Sacrificio Missae“ gerade Unter ſeinem
Pontifikate, IMmM ahr 1748, un Rom neue  uflage
erſchienen iſt, ohne daß darin In Betreff jenes Gegen⸗—
ſtandes etwa geändert worden Da ſich aber die
Eli des oben angeführten Dekretes nicht bezwei⸗
feln läßt, indem eS dem authentiſchen (＋.

ndex der
Dekrete der heiligen Congregation aufgeführt iſt ſo muß
es auch beobachtet werden bis vielleicht die heilige
Congregation dießfalls eine andere Entſcheidung gegeben
aAben vir

Demzufolge müßte die Communion der Gläubigen,
eun ſie be Seelenmeſſen, wo der rieſter keine Parti⸗
keln konſekrirt, verlangt würde, is nach der Meſſe ver
ſchoben werden, wo dann der Prieſter die ſchwarzen
Paramente abzulegen, und emne 0 von der dem Ta⸗
gesofficium entſprechenden QAr zu nehmen hätte

Statt des „Ite Missa est“ oder „Benedica-
Muus Domino“ ſagt der Prieſter zum Altare gewendet:
„Requiescant i pace

19*
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Nach dem Gebethe „Placeat libi sancta Trini-

tas“ etce ird der aQr geküßt, aber der Segen Über
das olk nicht egeben.

21 Zum wird immer das Evangelium
vom heiligen Johannes: „In principio ergt Verhbum“ Cte.
geleſen.

.** Nach der U der vierten Meſſe ge
ſetzten Rubri „Epistolae et Evangelia super ius PoOsita
III una Missa Pro gefunctis diei possunt etiam In alia
Missa similiter prO defunctis“ iſt * dem Prieſter
au die Epiſteln und Evangelien der Seelenmeſſen
nach eter 0 zu verwechſeln, entweder beide, oder
Einen dieſer Theile. ieſe Rubrik, ſagt Romſée, cheint
gebilde zu ſein nach den en Miſſalen, Iu welchen vier
Piſteln und eben ſo viele Evangelien für die Seelen—
meſſen Unmittelbar nach einander in der Einen ge
etzt aren. Doch räth der angeführte Auktor, daß
man von dieſer Licenz ni bei den rſten drei Meſſen,
ſondern blo bei der vierten manchmal ebrauch machen
möchte, wo ein ſolcher Wechſel für die Erhöhung der
Andacht nützlich ein dürfte, indem dieſe an

fteen geleſen Vird.
23 Die nii  on „Trium puerorum“ mit dem

Cantieum „Benedicite“ ete hat der Prieſter be  Im Hin  —
weggehen dom Altare, wie bei anderen Meſſen zu be
en Einige halten afür, daß die genannte Antiphon
auch doppelt 3u rechen ſei, ſobald die Seelenmeſſenur
Eine Oration hatte, und daß ihr in der öſterlichen Zeit
das Alleluja beigeſetzt werden weil ſi dieſes nach
dem Offieium, ni nach der richtet. —9

Wäre bei einer ſolchen ſolennen Seelenmeſſe
eine Rede zUum Lobe des Verſtorbenen, oder eine Trau⸗
errede zu halten, ˙ ann ſie erſt Am Schluſſe der eſſe,

Merati. tom part tit. 12 12
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Vvor der Abſolution, gehalten werden, nie aber nach dem
Evangelium, eil eine ede nicht über das Evan⸗—
gelium der eſſe handelt, ſondern das eben des Ver—
ſtorbenen zum Gegenftande hat dieß der Fall, ſo
legt der Celebrant nach dem letzten Evangelium 1e

Aſe
und die Manipel ab und empfängt ern arze Plu⸗
vigle In Abgang de Pluvial's geht ＋ 1 der Alhaͤ
und mit der kreuzweiſe gelegten 0 zu ſeinem Sitze,
und ſetzt ſich dor mit den Leviten die aber ui die
Dalmatiken, ſondern bloß die Manipeln ablegen. 4e
Kanzel werde mit ſchwarzen Tuche überzogen
Der  rediger erſcheint hiebei u ſchwarzen eidern ohne
Cotta; und nachdem Er vor der Mitte des Altares ein
Gebeth verrichtet hat, geh E ohne den egen
Biſchofe, wenn ein ſollte, zu begehren, ſon⸗
dern bloß mit ener tiefen everenz den Biſchof begrü⸗
ßend zur Kanzel hinauf Uf der Kanzel macht
gegen den Biſchof abermals enne Reverenz, bezeichnet
ſich mit dem Zeichen des eiligen reuzes, nd beginnt
ſogleich die Rede, ohne früher, wie ſonſt, den engli⸗
chen Gruß zu prechen

25 er die hei Seelenmeſſen vorkommenden
Abweichungen von dem ſonſtigen Meßritus ſagt em be
rühmter Schriftſteller (C U Erzbiſchof) Iu Emer
Diſſertation daß Einiges bei dieſen Meſſen ausgelaſſen
vir theils weil ſie ehedem Privatmeſſen Aren, theils,
weil die ſtreitende I1 bei dieſer eßpfeier vorzüglich
die leidende vor Augen hat 9  er unterbleiben alle
Zeichen der Freude und beſonderer Feierlichkeit als
der Judica, die Doxologie, der Hymnus Gloria,
das eluja 36. die ſt gewöhn lichen Oskulationen,
das Tragen der Lichter beim Abſingen des Evangeliumsdie Segnung des Waſſers, und Am Ende die Segnung
des Volkes, die Ertheilung des Friedenskuſſes e.

Uebrigens unterbleibt nach der gegenwärtigen kirch
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en Beſtimmung Manches un dem Ritus der Seelen

ten
meſſen, was ſie ehedem glei den andern Meſſen hat⸗

So iſt S gewiß, daß der Pſalm Udica bis ʒu
dem Pontifikate Pius auch be den Meſſen de Re-
quiem gebethe wurde, 39 jedoch nicht mit der Doro—
logie, ſondern mit dem, dem Todtenoffieium eigenthüm—
lichen Schluſſe Requiem aeternam dona eis, omine
etc Erſt In dem, durch Pius geordneten Meß
ritu var die Auslaſſung des genannten Pſalmes für
die Seelenmeſſen örmli angeordnet. Vielleicht geſchah
dieß, eil man ihn, wie Tournely meint, ＋ ) wegen
ſeines mehr freudigen u  0  2 be jenen Meſſen minder
paſſend oder that e8 um inblicke auf den
ttu der Temporalmeſſen In der Paſſions und Char
woche, als der Zeit der tiefſten kirchlichen Trauer, wo
der Pſalm Judica nicht gebethe ird —.—80

uf eine ähnliche Weiſe verhält eS ſich, wie chon
oben angeführ wurde, mit der Segnung des Volkes
Am nde der Meſſe, die einſt auch bei Seelenmeſſen,
jedo mit einer eigenen Formel ſtatt fand.

Einen vorzüglichen Beſtandtheil in dem Ritus der
Meſſe de Requiem bildet der Geſang „Dies irae.“
er den erfaſſer dieſes tief erſchütternden eſange
herrſchen verſchiedene Meinungen. Einige ſchreiben den
ſelben zu dem Kardinal Urſinus, aus dem omini⸗
kaner⸗Orden; Andere dem Thomas de Celano, aus
dem Minoriten rden; wieder Andere dem eiligen
Bonaventura. Man gibt ihm gewöhnlich den Namen
Sequentia. Udeſſen kann dieſer Geſang, wie Pet rus

Ur lẽn arüber bemerkt, nicht eigentlich Se-

De Sacramento Eucharistiae.
Le Brun. Part art

2.80 mi iturgik. Zweite Auflage. and 347
In itione Missalis 1br Cap. 125
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quentia genannt werden denn ſo nannte man jene Freu⸗
dengeſänge, we auf das Alleluja folgten, (daher
der Name Sequentia) wobei man den letzten Qu dieſes
Jubelgeſanges in mehreren Modulationen verlängerte,
Qn deren Stelle dann ſpäter für gewiſſe eſte eigene ryth  2  —
miſche Geſänge geſetzt wurden, welchen man den Namen
Sequentia gab Nun aber kommt bei Seelenmeſſen ke  In
eluja ve auch hier von einer Sequentia
nicht eigentlich die Rede ſein kann.

Noch iſt hier zu bemerken, daß bei den Seelen
meſſen ſtatt des on gewöhnlichen „Ite, missa est“
der Prieſter zum Altare gewende „Requiescant n pace“
ſagt

Die Formel „Ite, missa est“ war für die Gläu
bigen die Ankündigung, daß jetzt nach vollendeter fer  2
andlung die Entlaͤſſung (missa SiVe missio, dimis-
sio) iſt, und ſie ſich ſomit entfernen önnen. An den
agen der Buße aber, bei minder feierlichen Meſſen,
und überhaupt, wenn unmittelbar nach der heiligen Meſſe
Theile der kanoniſchen Tagzeiten gebethe oder onſtige
kir  1 Funktionen vorgenommen werden ſollten, rief
der Prieſter, (bei Aemtern der Diakon,) zum Altare
gewendet: „Benedicamus Domino“, die Gläubigen hie  —
mit auffordernd, ſich nicht zu entfernen, ondern noch

Bona. Rer liturg. 1br CapP
— Dieſes Gebethlein, ſo wie die meiſten bei der Seelenmeſſe

vorkommenden Gebethe für Verſtorbene ſind in der viel—
Zahl abgefaßt, enn auch die Meſſe nur .  fur Ein

erſo aufgeopfert würde, eil ſie nach der ·lbſicht
der Kirche als In ſich aftl ch Gebethe bei einer jeden

zu betrachten ſind Hievon ſind nuUur ausgenommen
die ollekten, Seereten und Poſtkommunionen, Iin
ihrer Abfaſſung der Intention des rieſters, in der 2 die

aufopfert, entſprechen ſein muͤſſen



296 Von den Meſſen

im Gebethe zu beharren, und In der heiligen Verſamm⸗lung zu leiben 2.
Bei eelenmeſſen auch die feierliche Entlaſ⸗

ſung der Gläubigen nicht ſtatt, ſondern der Prieſter
(bei Aemtern der iakon rief Altare gewendet:
„Requiescant in Dace“ nochmals für die Seelenruhe der
Verſtorbenen bethend. Der Grund hievon iſt, weil nach
den Seelenmeſſen noch die Abſolution gehalten zu wer
den pflegt, worin abermals Ur die Verſtorbenen gebethet
wird, zu welchem Gebethe auch die Gläubigen eingeladen
werden, weßhalb ihre Entlaſſung nicht ſogleich nach voll
endeter Meſſe angekündiget wurde.

Hieraus läßt ſich auch erklären, warum die Formel
„Ite Missa est“ gegen das Volk, „Benedicamus
Domin0o“ nd „Requiescant III bace“ — den Altar
zu ſagen V*

ſt denn die erſtere Sentenz V  — In das
gerichtet, demſelben die Entlaſſung anzukündigen;
die beiden letzteren aber fordern auf zum obe Gottes
und zum Gebethe f.  ir die Verſtorbenen. Arum iſt
ferners angeordnet, daß bei Aemtern, der Diakon
dieſe Sentenzen zI ſingen hat, die eiden letzteren, näm⸗
lich „Benedicamus Domino, und Requiescant in pace,“
der Prieſter Im Stillen mit dem Diakon ſage, während
das „Ite, missa est“ der Diakon allein zu ſingen hat, ohnedaß es der Celebrant auch nur um  en mit ihm ſpräche.**)

Auch in der eiligen Weihnacht wurde nach der erften Meſſenicht Ite, missa ESb, ondern Benedicamus Domino
geſagt, eil ogleich nach dieſer eſſe die Laudes gebethet
vurden. Micrologus. CapP 34 Beleth CAD 49

50 An Sacerdos dicere debeat IN 18824 solemni „Lle,IVS ε „Benedicamus Domino“ et „Nequi—ESCAE 77² bace“ Vel dicantur tantum Diacono?
Resp. quoa „Me, missa est“ Negaιεuνe; quoad„Benedicamus Domino“ eEt „Requiescant in pace“Armativè. Sept. 1816
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Von der Abſolution nas der de Re·

quiem.
Die Kirche hat noch einen liturgiſ 6 en Aft für die

Verſtorbenen angeordnet, welcher, wie A antus ſagt,
glei  am das ebewo  I Ultimum Vale, iſt, a8
wir den Hingeſchiedenen zurufen. leſe Funktion wird
Absolutio genannt, und bildet den Schluß der Leichen⸗
feier, womit wir den Verſtorbenen zu  E 3u kommen

Einige agen, daß dieſe Funktion Ahsolutio ge
nannt wir dvon dem dabei gewöhnlich vorkommenden
Gebethe, welches mit dem Worte Ahsolve eginnt;
Andere agegen führen Qn, daß nach dem Zeugniſſe der
Kirchengeſchichte ehedem den Verſtorbenen öfters Abſo⸗
lutionen ertheilt wurden, von welchen dieſe jetzt Übliche
2  olutio Ur ern Reſt ſei 9 Bei uns wird leſe
Funktion auch Libera genannt, eil das dabei vorkom—
mende Reſponſorium Libera III Domine etc. einen
vorzüglichen Beſtandtheil derſelben bildet

Der Ritus dieſes liturgiſchen ktes beſteht in
Folgendem

Nach dem letzten Evangelium, und, eine ede
zu halten war, nach Beendigung derſelben, vir die
Proeceſſion zu dem, um derI aufgerichteten
Caſtrum geordnet, der Celebrant, wie ſchon oben
bemerkt wurde, Schluſſe der Meſſe, nachdem EL die
aſe nd Manipel abge
ale erhält.

legt hat, ein arze uvi  —
Den Zug eröffneLn Thurifer mit dem Rauchge⸗

— bbe Miene. Enchelopädiſches Handbuch der katholi⸗
chen Liturgie. Artikel: Ab olution, öffentli
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fäße; zu ſeiner Linken geht ein Akolyth mit dem Gefäße
des geweihten Waſſers, der auch das Aſpergile und Ri⸗
tuale rdg Dann blg der Su  laton mit dem Kreuze,
in der Mitte zweier Leuchterträger mit angezündeten Ker—
zen hierauf der Ceremoniär und nach dieſem der Kle
rus n ſeiner Ordnun

Wẽĩ

Aare

2 der Chor hinter dem Altare, ſo kommen die
eriter heraus je zwei, angefangen von den 4535  jungeren,
zugleich auf beiden Seiten; außer, enn die Abſolution
im, oder vor dem ore vor
der Klerus um ore bliebe

zunehmen wäre, weil Wnn
Nach allen ieſen kommt der Celebrant, der

den Qu mit entblößtem Haupte die ge  rige everenz
macht, vas auch der zu ſeiner Linken einhergehende Dia—
kon,‚ ſo wie die übrigen 3u beobachten aben Der Ce
lebrant ann nit em Haupte ſeinen Weg fort,
dem Zuge zu dem Feretrum folgend. Wẽj

e dort Alle
nach und nach ankommen, ſo e  en ſie ſich alſo be
dem Feretrum der Thurifer, nd der Akolyth mit
dem Weihwaſſer ſtellen ſich zunächſt der Tumba an, auf
der Cpiſtelſeite, wo ſie den Celebranten abwarten, der
ſich dann zwiſchen den QAr und das Feretrum,
gegen die Epiſtelſeite, ſtellt, mit dem Geſichte gegen die
Tumba gewendet. Zu ſeiner Linken khr der Diakon,
und unmittelbar hinter dem Celebranten der Urifer und
der Akolyth mit dem Weihwaſſer.

Der Subdiakon geht mit dem Leuchterträger auf der
Evangelienſeite zu dem Uunteren Theile des Feretrums,
und ſtellt ſich dort ſo auf daß wiſchen dem Kirchen  —  —
ortale Ind dem Feretrum iſt, das Geſicht gegen den
Qr ewendet, Uunter Berückſichtigung, daß für den
Celebranten und Diakon zwiſchen dem Caſtrum den ELr
forderlichen QAum Übrig laſſe,‚ ami leſe ungehindert
vorbeigehen önnen

ieſe Stellung des Celebranten und ſeiner 1 en⸗
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ten bei der Uumba iſt immer zu beobachten, wenn die
ei nicht auf dem aſtrum ausgeſtellt iſt,‚ ſei nun der
Verſtorbene, Ur  D den dieſe Abſolution gehalten ird ein
Prieſter, überhaupt ein eriker, oder ein aQate geweſen.

War aber der Verſtorbene ein Prieſter, und eine
Ei wirkli auf dem Caſtrum ausgeſtellt, ſo hat die
heilige Congregation, die Meinung des erati,
der QAbel dem Subdiakon immer den Platz bei den Fů
hen der Leiche, und ſomit dem Prieſter zwiſchen der um
und dem Altare, angewieſen wiſſen will beſtimmt, daß
ſich der Subdiakon mit dem Kreuze Wi  en dem Fere
trum und Altare bei dem Haupte der ei aufſtelle,
weßhalb dann der Prieſter an dem unteren Theile des
Feretrums ſtehen muß.

Der Subdiakon hat ei das zu halten,
daß das Crueifixbild den Celebranten gewendet
iſt. *²*)

Der übrige Klerus imgibt die Umba auf eiden
Seiten, ſo daß die Aelteren und Würdigeren bei dem
Celebranten die Jüngeren zunächſt bei dem Subdiakon
ind.

u Ile ſo geſtellt ſo en der Prieſter das
Haupt, rei das irret dem zu ſeiner Linken ehen
Diakon, der es einem eriter übergibt und die Sän
ger beginnen das Reſponſorium: Libera Domine etc.

An In Exequiis defunetorum Sacerdohum P
sente COTPOTE, Subdiaconus sistere debeat ad

defuncti Sacerdotis, vel ad pedes juxta opi-
nionem Merati? Responsum fuit:
RBituale Romanum; eit in Exequiis defuncti Sacer-
dotis braesenlé CO0νe Ocetur CTUX ad Cõ N.
defuncti inter feretrum et altare. S. R. C.3.8  b

—— ieß 0  er auch beobachten bei den früheren, und bei
jede anderen Prozeſſion. So wenigſtens möchte man chlieſ⸗
ſen nach dem Ceremoniale Episcop. 15
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Wenn die Leiche auf dem eretrum ausgeſtellt, und
hierauf zu beerdigen wäre, E iſt nach dem römi  en
Rituale früher die Oration zu ſprechen „Non intres
1I judicium CUIN SerVO *uo, Domine, quia nullus apud
1 justificabitur homo etcC., worauf dann erſt der Chor
das Reſponſorium „Libera Ilie. Domine“ ete. ſingt.

In der eben genannten Oration darf, wenn die
Exequien für eine eibliche Perſon, oder für mehrere
Verſtorbene gehalten werden, Iin dem Ausdrucke „Culn

bUO“ feine Aenderung geſchehen, etwad in „CUlIll
tua“ oder „Culh Servis buis.“ 1—0 Man verſteht

darunter eben ſo eine weibliche, wie männliche Perſon,
gleichwie In bürgerlichen und kirchlichen Geſetzen der Aus
ru „Si quis“ f.  ir beide Geſchlechter gebraucht wird.
Werden die Exequien BVV  für mehrere Verſtorbene gehalten,
E iſt unter dem Ausdrucke „CUlIII Servo tuo“ jede der
verſtorbenen Perſonen insbeſondere zu verſtehen ſo wie N
dem Officium 8 u ren mehrerer Bekenner die
Antiphon „Eece Sacerdos magnus“ und In dem Offi  —
cium Ehren mehrerer Jungfrauen die An⸗
iphon „Haec est VIrgo sapiens“ gebethet ird

as den Sinn jener Worte „Non intres IN judi—
cium tUO“ betrifft, E verhält es ſich hier
auf eine ähnliche Weiſe, wie mit dem Offertorium der
Seelenmeſſe. Wir bitten da nicht, daß ott etwa kein
Gericht Üüber den Verſtorbenen alte, und te  In Urtheilüber ihn fälle Da wir jene Oration bethen, iſt das

In depositione defunetorum In IILlis verbis: NO-
IIzItres 7² ʒudicium CV 7OIUO, Domine, uraRuLlIus ahρπμα Fe ushficabitur homo, quando est
mulier, aut plures sunt defuncti, 110 possSuntverba 6E720 0 immutari Iin FNA vel SEerpꝛs
FUVZTS absque rubricae laesione, eh servandum E31
Rituale. 31 Aug 1697
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Gericht über den Verſtorbenen chon gehalten, und ein
Loos für die Ewigkeit unwiderruflich entſchieden.
W'ẽ

V eziehe vielmehr jene Oration auf die Zeit, wo
die eele noch nicht gerichtet war, oder verſtehen unter
jenem Gerichte die Strafen des Fegefeuers, wozu die
eele vielleicht verurtheilt iſt, ſo daß wir alſo mit den
obigen Worten bethen ott olle mit der abgeſchie—
denen eele nicht nach ſeiner ſtrengen erech  —  —
tigkeit, ſondern n ſeiner großen Barm⸗
herzigkeit verfahren. Hiemit ſtimmen die folgen  —
den Worte der genannten Oration überein. 1)

Gegen das Ende des Reſponſoriums „Libera
Domine“ genuflektiren der Diakon und Urifer gegen
den Altar, reten zur Rechten des Celebranten, der nun

mit ihrer Beihilfe das Incenſum einlegt, und e8 auf die
Worte des Diakons „Benedicite, Pater Reverende,“
wie gewöhnlich ſegnet, ſprechend I„Ab 0 benedicaris,
1I cujus honore cremaberis. Amen.“

Nach beendigtem Reſponſorium ſagt ein Sänger
mit dem erſten bre „Kyrie eleyson,“ der zweite
Chor antwortet „Christe eleyson,“ worauf Alle ver

einigt ſagen: „Kyrie eleyson.“ Dann ſtimmt der Ce
lebrant mit lauter Stimme an „Pater noster,“ das
Uebrige Im Stillen bethend, was auch alle *

—

2

Gegen

waͤr
igen thun

Wie der Celebrant 4s Pater noster angeſtimmt
hat, empfängt vom Diakon das Aspergile, wendet
ſich gegen den Altar, macht die gehörige Reverenz, und
nimmt Aun unter Vortritt des Ceremoniärs und in Be
gleitung des Diagkons die Asperſion der Tumba bor.
Er beginnt dieß von der Evangelien⸗Seite aus, indem

70 RBomsée. Opera liturgica. Tom. art art.

0 Der Klerus iſt beiden Seiten der Tumba aufgeſtellt,
alſo gleichſam in zwei dre gethei
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zuerſ den ki des Caſtrums, welcher dem Altare

zunä iſt, dann die Mitte, und zuletzt den unterſten4. einfach aſpergirt. Da ſie zu dem Kreuze kommen,
welches der Subdiakon hält, macht der Celebrant
0  E eine tiefe Verneigung, der Diakon aber, der
ihm zur Rechten einhergeht, das Uviale mit der in
ken elevirend owie auch der vorausgehende Ceremoniär
genufleetiren vor dem Kreuze. Hierauf aſpergirt der
Celebrant das Feretrum auf der ECpiſtelſeite, zuer un
ten, dann In der Mitte, und zule
welcher dem Altare zunächſt iſt

tzt oben dem Theile,
Der Celebrant gib das Aspergile dem Diakon,

(der * einem Akolythen übergibt), empfängt aus der
Hand des Diakons das Thuribulum, nd umgeht das
Feretrum, indem E 8 eben ſo, denſelben Plätzen,incenſirt, wie ELr *2 aſpergirt hat Beim Ineenſirenbildet den drei bezeichneten Plätzen der Tumbajedesmal nur einen einfachen Zug niit dem Thuribulum.“)

Durch das Iuten firen ehren wir die Verſtorbenen, wie
Baronius aus den Akten der Synode don Alcedon
(ann. u. 312.) e8 anführet. Das Beſprengenmit geweihtem Waſſer bei Leichen geſchieht nicht et⸗

zUr Tilgung der laͤßlichen Sünden, ſondern zur Hint—
anhaltung der oſen Geiſter Zu dieſem letzteren we
en auch die Incenſationen, (Innocent. III ibr

de Myst. Missae CaP 17. und überdieß zur Ver—
treibung des Üüblen Geruches der verweſenden Leichen, U⸗glei anzuzeigen, daß die Verſtorbenen ſich ott zumWohlgeruche Werke dargebracht aben, und daß das
Gebeth, der Weihrauch ein innbi ihnennüͤtzlich ſein möge Beides aber, das Incenfiren und As⸗
ergiren, ird angewendet Zeichen der Gemeinſchaftund der Theilnahme den heiligen Sakramenten, die ſiemit uns tm Leben hatten, weßhalb, wie Dioniſius er⸗
zählt, einſt die ebenden die Verſtorbenen küßten, zAumZeichen der Einigkeit, in der ſie mit ihnen ſtanden, oder
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W'j  Are  2 die Abſolution für einen Prieſter zu halten,
und en ei gegenwärtig, ſo würde der Celebrant,
der, wie oben geſagt wurde, In dieſem 0 gegen das
Portale bei den üßen der N  eiche ſich aufſtellen müßte,
beim Aſpergiren und Incenſiren des Feretrums, weil
EL dabei immer Per latus SuUUIII dextrum einhergehen muß,
auf der Epiſtelſeite beginnen, nd von da auf die Evan⸗
gelienſeite übergehen.

Be dieſem Herumgehen das Feretrum iſt Fol⸗
gendes vo zu beachten, S die Ei gegenwär⸗
tig ſein oder nicht, und die Abſolution 1  —R einen Prieſter,
eriter oder Laien gehalten werden:

Der Celebrant darf bei dem Akte, da er die
Uum aſpergirt und incenſirt, nicht ſtehen eiben, ſon

—
dern hat Beides gehend vorzunehmen, weil das
Rituale ſagt „Circumiens feretrum * aspergit“ ete.
0  er irren diejenigen, dabei bleiben, und
noch überdieß vor und nach jenen en eine Inelination

die Tumba machen.
Die Aſperſion und Incenſation nimmt der Cele—⸗

brant dvor mit en  em Haupte; enn hat, wie die
Sänger das Reſponſorium „Libera“ (oder die Oration
„Non intres“) zu ſingen beginnen, das Qau 3u ent
blößen, und bedeckt * nicht, bis nach ge  er Ab  V
ſolution.

Wenn während der Abſolution bei einem Sei⸗
tenaltare, eben die heilige gefeiert das
Zeichen zur Elevation gegeben werden 0  E, ſo genu⸗

im Hinblicke auf ott durch eſe ietät, die vir den
Todten erweiſen, die Ehrfurcht ott zu zeigen, da
vir glauben, daß ihre Glieder Tempel des eiligen Gei⸗
ſtes geweſen ſind.
Durand. Ibr de rit. Cap. 35 Gavant. tOom.

part tit 13 lit
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flectirt Et weder der Celebrant, noch eine Aſſiſtenten,ſondern — ſetzen die Funktion ohne Unterbrechung fort
Beſſer jedo d füglicher wäre e8 Wenn während einerolchen Funktion jede Meßfeier in der unterbliebe;
und venn ſie n ſtatt fände, ſo dabei nigeläutet werden.

Nach der Incenſation gibt der Celebrant das Thuribulum dem Diakon, e .— auf ſeinen vorigen Platzund bethet (manibus junctis) aus dem ihm vom Diakon
vorgehaltenen Buche „Eb Ne 08 indueas IN tentatio-
em“ EtcC., ſammt den folgenden Verſikeln und der ent
ſprechenden Oration, deren immer einfach autet:
„Per Christum Dominum nOstrum,“ wie eS Im römi
chen Rituale vorgeſchrieben, und für den Allerſeelen⸗
tag insbeſondere von der heiligen Congregation ange  —rdnet iſt —)

Be dem auf die Oration folgenden Verſikel: „Re-
quiem aeternam dona el, Domine bildet der Celebrant
das Kreuzzeichen über das Feretrum
ſingen: „Requiescat V bace.“ ürcuuf die Sänger

Wäre das Offieium —*— mehrere Verſtorbene 3uhalten, E werden die eben genannten Verſikel in der
vielfachen ah geſprochen.

Zum Schluße hat der Celebrant, enn die Iwirklich zugegen iſt, oder die Abſolution beim Grabegehalten wir beizuſetzen: „Anima ejus, animae
Omnium Idellum defuncetorum Per misericordiam Dei
requiescant II bace.“ Iſt aber der Leichnam nicht du⸗gegen, und wird die Abſolution ur bei einer Tumba

. In absolutionibus in die CommemoOPariOm1s omni-
elunetorum IIIIT Est dicenda tOta conelusio

1698
Oratione, Sed Ssolum In Oofficio. Juli
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vorgenommen, ſo auch Am Allerſeelentage, unterbleibt
dieſer Beiſatz

ſt auf teſe Weiſe les beendigt, ſo egeben ſich
Alle Iu derſelben Ordnung, wie ſie gekommen„
zur Sakriſtei zurück; und enn der Subdiakon, deſſen
Voraustritt Alle abwarten müſſen, Urch den 3u beiden
Seiten vertheilten Klerus geht, ſo machen Alle gegen
das Kreuz, welches eLr trägt, eine Inelination. Auch
vor dem Altare machen dann Alle die gehörige (ve
renz, mit Ausname des Subdiakons und der Leuchterträger.

dre für die Abſolution Fe V erri  Et,
und ſollte dennoch Funktion vorgenommen werden:
ſo beginnt der Chor, wie auf das „Requiescant IN
pace“ nach den Poſtkommunionen „Amen“ geantwortet
hat, ſogleich das Reſponſorium Libera II Domine eic.,
und der Celebrant geht, nachdem die Oration „Placeat“
gebethe und den Altar geküßt hat, zur Cpiſtelſeite, legt
dort, auf dem Suppedaneum ſtehend, die Aſe und die
anipe ab, erhält ein ſchwarzes Uviale, nd wartet
auf der Epiſtelſeite, gegen den Qr gewendet, da5
Ende des Reſponſoriums ab Die Leviten egeben ſich
zur redenz, egen dort gleichfalls die Manipeln ab, und
ſtellen ſich ei (der Subdiakon rag Iu Ermanglung
des Feretrums das nicht) an der Epiſtelſeite bei
dem Celebranten auf, wo auch der Thurifer und der Ako

mit qBSRAA  dem ĩim anum ſtehen
— In Exequiis post absolutionem, Ht

cadaver, vel Supra tumulum 1n die anniversario
(seu Inl die depositionis absente corpore) dieto
VerSUu „Reyuiescant n pααει subjungi debet „ANA.
77²2 ejus, E gnimade omnium ſidelium defunctorum
Der Miserieordiam Dei reενuνειεescant 27² DdCé. Sed
Super lecticam, 86  — Strum doloris In COnmemoOra-
tione omnium Adelium defunetorum nihil 68 —

Theol. ra Quartalſchrift 1849
peraddendum. C. 2 Decbr. 1684

Heft
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Unterdeſſen breiten die Akolythen vor der Mitte des
Altares IäMm Planum ein ſchwarzes Tuch aus.

Gegen das Ende des Reſponſoriums legt der ele
brant das Incenſum ein, ſegnet es, und ſtimmt dann,
enn der Chor das Vrie eleyvson hat ſte
hend, wie früher, „Pater noster“ RAn Nun geht mit
den (viten zur Mitte des Altares, macht gegen das*
die Inelination, wendet ſich gegen den Chor, empfängt
Diakon das Aſpergile, und aſpergirt das chwarze Tuch Iu
der Mitte, zUr Rechten, dann zur Linken, Zehen
ſo incenſirt.

Wenn dieß geſchehen iſt, ſo vende ſich der Celebrant
Altare, geht, nach gegen das reu gemachter Ineli⸗

nation, zur Epiſtelſeite hinüber, und ſpricht nun die olgen  —
den Verſikeln „Etne 108 indueas“ EtC., Ni  er Oration.
Nachdem der Chor zuletzt „Requiescati111 Pace“ geſagt hat,
begibt ſich der Celebrant zur Mitte des Altares macht gegen
das reuz die Inclination, geht mit dem Pluviale
noch angethan auf die Evangelienſeite, und Ie Am
die Meßfeier vollenden, das letzte Evangelium vont
eiligen Johannes Hierauf geht Er, inter Beobachtung

deſſen, was ſonſt am Schluſſe der Meſſe u be⸗
obachten iſt,‚ IN der Mitte der beiden Leviten die
Pluviale 3u beiden Seiten eleviren, Inter dem Vortritte
der Akolythen und des übrigen Klerus, mit bedecktem
Haupte Ur Sakriſtei zurü

Wenn be dieſer Funktion keine Leviten waren,
ſo müßten die Akolythen ihre Stelle erſetzen, ſo ferne,
daß, Tumba erri wäre, Einer derſelben
das ＋ bei dem Feretrum hielte. (Wären vielleicht
gar Akolythen zugegen, ſo könnte das
Kreuz auch bei dem Feretrum an einem iezu eingerichte—
en Platze aufſtellen.) Ein anderer Akolyth . dem
Celebranten das Aſpergile und dann das Thuribulum
zu reichen Bei dem Herumgehen das Feretrum
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müßte zuerſt der Akolyth, der das Weihwaſſern
hat, dann der Thurifer den Celebrante begleiten, und
dabei das Pluviale zu ſeiner Rechten eleviren, Unter Be
obachtung der gehörigen Reverenzen den Qr und
gegen das bei der Tumba aufgeſtellte Kreuz. 9

Das römiſche Pontifikale enthält noch mMen
Abſolutionsritus 1  — die Exequien eines 0  2 Kar
dinals Metropoliten, Biſchofs (Episcopi Proprii),
Kaiſers, Königes Großherzoges oder Landesherrn, un  —
ter Aſſiſtenz von Prälaten, oder Ermanglung
leſer Vier der würdigeren Domherrn, oder auch
derer IU emner Würde geſtellten Prieſter die ihre Plätze,
nach dem Range, an den vier n des Feretrums mit
eigenen Sitzen erhalten. In der Mitte, gerade dem
Kreuze, das der Subdiakon hält, gegenüber wird das
Faldiſtorium —  ——  7—— den funktionirenden Biſchof geſtellt, der
dann, nach Hollendeter. Meßfeier, bei dem, dem Altare
und errichteten Faldiſtorium die Kaſel, und venn
er D auch die Dalmatikg un Tunicella ablegt, und
ern ſchwarzes Pluviale ind einfache Mitra erhält.
e vier andern Prälaten gehen Iu die Sakriſtei, oder
begeben ſich In mnen paſſenden, nahen Ort, wo Ein

jeder von ihnen über da8 Rochet, Sätu
lar⸗ oder U  4.  ber das Superpellieeum, wenn er vom Re
gular⸗Klerus iſt, den Amiktus, Stola und ein Uviale

arzer Ar empfängt 0  1e enne einfache Mitra
(Wenn dieſe tragen darf; bn nimmt das Birret.)

Dann wird die Prozeſſion zu dem Trauereaſtrum
auf ähnliche Weiſe, wie ſie oben beſchrieben wurde,
eordnet. Jeder der Prälaten hat an ſeiner Seite M
Aufſetzen und Abnehmen der Mitra men Kaplan zur
Aſſiſtenz, und überdieß men jener der angezun⸗
dete erze trägt Die Prälaten nehmen ihre Plätze beim
Caſtrum Iu folgender Ordnung eun Der jün gſte etzt

Merati. 10  — Part tit 13 11 19—27
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ſich Qn der Ecke des Caſtrums beim rechten uße; der
zweite an der Ecke bei der linken Schulter; der dritte

der Ecke beim linken der vierte, als der
würdigere unter ihnen, An er. Ecke bei der rechten chul  2  —
ter der Leiche oder der Tumba, welche als den Leich

Iu ſich bergend, aufgerichtet wird Der Celebrant
hat, wie ſchon oben geſagt vurde, ſein Faldiſtorium
Iu der Mitte vor dem Caſtrum.

ſo geordnet, ſo ſtehen Alle auf mit ent
blößtem Haupte, und der Celebrant bethet die ration:
„Non intres IIN judicium CUIII ν—, Domine“ ete
worauf Alle ſich mit bedecktem Haupte ſetzen Und un
beginnt die Abſolution, indem ein jeder der vier Pr  G  2  la  —
ten, der Reihe nach, vdon dem würdigeren angefangen,
bis zUum jüngſten, und Uletzt der Celebran ſe die
beſtimmten Gebethe, unter Beſprengen Ind Incenſiren
des Caſtrums, verri Vor jeder dieſer einzelnen
Funktionen ſingt der Chor ein Reſponſorium während
deſſen die Prälaten mit em Haupte ltzen Am
Schluſſe des Reſponſoriums legt derjenige den die Funk⸗
tion der Et nach trifft, das Ineenſum ein, und wie
der Chor das erſte Vrie eleyson ingt, en Alle mit
entblößtem Haupte auf, und leiben unbedeckt, bis die
auf das Aſpergiren und Incenſiren olgende Oration ge  —  —
ſchloſſen iſt

Der Diakon und die Akolythen, die das Uribu⸗
lum, die Qvite und das Gefäß mit dem Weihwaſſer
tragen, müßen ſich jedesma 3u dem Prälaten, den die
ei trifft,‚ begeben, und ihm aſſiſtiren.

leſe Abſolutionsweiſe n aber Un ſtatt be
den erſten Exequien, die ogleich nach dem A b
en gehalten zu werden pflegen. Bei den Jahr
ta equien ſoll nur der Prälat, der die feierte,
die Abſolution vornehmen, unter Abbethung der Ora
tion  — „Non intres etc.. worauf das Reſponſorium
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„Libera“ olgt, und der Celebrant ſpricht Um U
eine aus den fünf dort angeführten, frei ge  . Oration.

Werfen wir noch 9 lick auf den geſamm

—
ten Ritus, unter welchem die katholiſche ir das heilige
ehopfer für jene ihrer Kinder, die aus der Zahl der
ebenden geſchieden ſind, entrichten läßt, in ihrer müt  15
terlichen Beſorgniß, daß ſie vielleicht wegen der ackeln,
die ſie aus menſchlicher Gebrechlichkeit ſich zugezogen,
und mit denen ſie in jene hinübergegangen ſind,
noch ni das ngeſi Gottes ſchauen

„Wenn die Schmerzensurne, ſagt Chateaubriand,
geöffnet, und mit Thränen der Monarchen und Königin⸗—
nen angefüllt iſt; ein ſchmaler Sarg ungeheuere
Unglücksfälle und große Ueberbleibſel des Todes mit er
ihrer Eitelkeit gleichſam verſchlungen hat; 10 verſammelt
die eligion e Gläubigen in irgend einem Tempel.

e 0  en der Kirche, die Altäre, die Säulen,
die Heiligen Bilder werden mit warzen Schleiern be

In der Mitte des Schiffes erhebt ſich ein Sarg,hangen
umgeben von brennenden Fackeln In der myſtiſchen Zahl
Das Todtenamt ird zu den Deſſen gefeiert, Der
nie eboren ward, und nie ſterben ird 1⁰0 Worte
ertönen traurig in den weiten Hallen; Trauerinſtrumente
und behangene Glocken murmeln wie die Stimme des

Unter dem Dome.
Bei den en war der entſeelte Körper des Ar

men oder des Selaven beinahe ehrlos hinweggeworfen,
und Niemand bekümmerte ſich darum, ihm die V  —.—  Se

zu erweiſen. Bei uns iſt der Altardiener der

flichtet, ſo gut der Ahre des Bauers, als
Derdem Trauergerüſte des Monarchen zu wachen.

Arme des Evangelium ird des erhabenen Ge⸗
anten in dem Augenblicke, E ſeinen em
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aushaucht, ein geheiligtes ind ehrwürdiges Weſen.
Der große Name 11 macht uim Tode gleich,
und der Stolz des mächtigſten Monarchen kann der eli
gion kein nderes Gebeth entreißen, als dasjenige, wel
ches ſie auch Ur  45 den ärmſten Taglöhner darbringt.

Aber, Die ſchön, wie herzrührend iſt auch dieſes
Gebeth! ald iſt eS ein Ausruf des Schmerzens,
bald ein Freudenruf der Hoffnung. Der Todte agt,
freuet ſich, zittert, ſeufzt und hethet.“

Doch nicht b5 —8—  —  — die Todten zeig die Kirche ihre
orgfalt durch den Ritus der Seelenmeſſen; ſie ſucht
damit auch den Lebenden zu nützen, auf daß ſie, wäh⸗
rend ſie 15 die Verſtorbenen bethen, eil dieß ern
eiliger und heilſamer edante iſt, ſelbſt ſich
zu einem guten ode vorbereiten. Wie ernſt mahnet
den enſchen der Anblick des mit Trauerflor behangenen
Altares, der Tumba, und der ſchwarzen prieſterlichen
Paramente, ſowie der Trauerton der Gebethe nd Ge
änge an den Tod, das Gericht, an die Ewigkeit!

Hier lerne, Menſch, was 3 denn 2  nütze, venn
auch die Welt gewinnen könnte, aber der

eele ſchaden leidet. Hier lerne, daß alle Uebel der
Ni ſind gegen das Uebel der Sünde, eS

auch eine läßliche Sünde wäre. Es3 gibt inen Kerker,
aus welchem der uldige nich herauskommen wird,
bis den letzten er bezahlt hat; nd aus die
ſem Gefängniſſe önt uns der Ruf nigegen: „Mise—
remini mei, miseremini mei, Saltem VOS amiei mei.“

Wenn hierdurch der Leichtſinn der Weltmenſchen
ſo mächtig und ernſt gemahnet wird, ſo will hingegendie Ir den Schmerz der frommen Gläubigen lindern,
ſie in ihrem Kummer tröſten und jede übermäßige Trauer

20 Schönheiten des Chriſtenthums.
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ihrer Kinder In Betreff der Verſtorbenen beſeitigen. Wé  1
ſollen uns nicht zu ehr betrüben wegen der Entſchlafe⸗
nen, glei denen, die feine Hoffnung auf eine ufer  —
ſtehung und auf ein ewiges en haben. Was kann
wo zur Milderung des Schmerzens der Ueberleben
den, von welchem ihre Herzen wegen des Hinſcheide
euerer Perſonen rſu ſind, mehr beitragen; vas ih

u ihrem Kummer mehr Troſt einflößen, als, enn
für die Seelenruhe der Verſtorbenen gebethet, und das
heiligſte er dargebracht wird? e Thränen, die bei
der i nd beim 14 gefloſſen ſind, rocknet die
3 mit mütterlicher e beim Altare durch die Feier
der eiligen Wie die I das neugeborne ind
durch die Taufe heiliget, im Heranwa eS durch die
endung der übrigen nadenmittel nähret nd ſtärket,
Um * durch ein eiliges eben In Chriſto 3u einem ewig
glückſeligen ＋

eben, 08 ihm in dem himmliſchen Vater  —  —
lande bereitet —.  1, würdig heranzubilden: ſo heiliget ſie
den Austritt ihres Kindes aus dieſem eben, und
die Seele, der Gedanke das bevorſtehende,
ſtrenge Gericht ſte in und Angſt erſetzt, mit Ver—
rauen I Reue ind e. 3u Dem zu erheben, Der, um
uns von dem ewigen Tode du erlöſen, anl Kreuze für
uns geſtorben iſt, und ſich noch täglich beim Altare In
der heiligen e 1  f. uns aufopfert. Er 10 ſelbſt
die Worte: 77  —— bin die Auferſtehung und das
eben; Wwer QAn mich glaubt, ird leben,

auch geſtorben i ſt, Und Jeder, der d a ebet
tud mich laubt, per Ui terben In
wigkeit.“ Jene, welche uIn dem Auben den
Sohn von der geſchieden ſind, 0  en
das ewige Leben, und werden einſt *  1 nd
glorreich auferſtehen. Darum ſollen wir uns
angelegen ſein laſſen, Iin Ausübung Uter Werke Ar
Gott, und mit 011 u leben amt wir dann
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Ivn dem Herrn ſterben; denn felig u die
Todten, die utn dem Herrn ſterben. Von

d ſpricht der Geiſt, ſollen ſie ruhen
von ihren Mühen; denn ihre Werke folgenihnen nach.


